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Der Artikel 9 des Sozialiſtengeſetzes. 


Die beiden Verhandlungstage des Reichstags über den Ans 
trag Rickert⸗Oermes in Betreff der Verſlöße und Geſetzwidrig ⸗ 
keiten bei den Wahlen werden, abgeſehen von allem übrigen, 
eine beſondere Bebeutung behalten durch die Erklärungen, welche 
der badische Geſandte, Freiherr von Marſchall, im Namen der 
badiſchen Regierung abgegeben hat. Dleſe Erklärungen verdie⸗ 
nen die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe. Sie ſind deshalb 
von beſonderer Wichtigkeit, weil ſie unmittelbar vor der Be⸗ 
rathung des Sozialiſtengeſetzes abgegeben worden find. Der 
Neichstag wird jetzt in dem vollen Bewußtſein über die Trag⸗ 
weite ſeiner Beſchlüſſe verhandeln können. 

Für heute beſprechen wir nur einen der in Frage kommen ⸗ 
den Punkte und zwar den wichtigſten. Es handelt ſich um die 
Aual gung des 8 9 bes Sozialiſtengeſetzes. Derſelbe lautet: 

„Verſammlungen, in denen ſozialdemokratiſche, ſozialiſtiſche und 
kommuniſtiſche auf den Um ſturz der beſtehenden Staats» und Geſell⸗ 
ſchaftsordnung gerichtete Beſtrebungen zu Tage treten, ſind aufzulöſen.“ 
| „Verſa en, von denen durch Thatſachen die Annahme ge⸗ 
techtfertigt iſt, daß fe zur Förderung der im erſten Adſatz bezeichneten 
Beſtredungen deſtimmt find, ſind zu verdieten.“ 

Der Reichstag hat bisher dieſe Beſlimmungen ſiets fo auf⸗ 
gefaßt, daß die Thatſache, daß ein bekannter Sozialdemokrat in 
einer Verſammlung ſprechen will, nicht ausreicht, ein Verbot 
zu hegründen, es müßten vielmehr Thatſachen hinzutreten, 
welche die Annahme rechtfertigen, daß die Verſammlung Be⸗ 
Rrebungen dienen wird, welche auf den Umſturz der beſtehenden 
Staate⸗ und Geſellſchaftsordnung gerichtet find. Der badiſche 
Geſandte Freiherr von Marſchall behauptet nun, daß eine ſolche 

tſache auch dann vorhanden ſei, wenn ein bekannter ſozial⸗ 
de N Redner früher in einer Verſammlung geſprochen hatte. 
RnRieſe habe, welche auf Grund des Sozialiſtengeſezes aufgelöſt iſt. 
Nur durch eine ſolche überraſchende Interpretation des Artikels 9 
des Sozialiſtengeſetzes vermochte er das vom Abg. Rickert auf 
Grund der Muſerſchen Broſchüre erwähnte Verbot einer Wähler⸗ 
Verſammlung in dem Offenburger Bezirk zu rechtfertigen. In 
Oſtenberg war eine Verſammlung, in welcher der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Wahlkandidat Geck ſprechen wollte, verboten, weil eine 
Verſammlung in Kehl vorher aufgelöſt war, in der Geck geſprochen 
Auflöſung it auch der Grund geweſen, daß eine andere Ver ⸗ 
ſammlung ſechs Monate ſpäter aufgelöſt wurde — unmittelbar 
nachdem derſelbe Herr Geck nur wenige Worte geſprochen hatte — 
| in welcher Arbeiter lebiglich über die Frage verhandeln wollten, 
ob fie den in Paris ſtattfindenden Arbellerkongreß in Betreff 
des internationalen Arbeiterſchutzes beſchicken wollten. 
f Freiherr v. Marſchall hat im Reichstag ausdräcklich ber 
ſtätigt, daß von der aufgelösten Kehler Verſammlung an, der 
ſozialdemokratiſche Wahlkandidat Geck in keiner weiteren Ver⸗ 
ſammlung hat ſprechen dürfen. Herr v. Marſchall fand dieſe 
Verbote völlig gerechtfertigt und ſuchte dieſelben aus den Ver⸗ 
handlungen zum Sozialiſtengeſetz zu begründen. 
Eiue ſolche Begründung wird aber, wenn man auf die 
Verhandlungen zurückgeht, ſchwerlich gelingen. Die Majorität 
des Reichstags war ſich im Jahre 1878 völlig bewußt, daß ſie 
mit der Bewilligung des Sozialiſtengeſetzes einen gewagten 
Schritt thue. Selbſt der der freikonſervativen Partei angehörige 
Berichterſtatter Abg. Dr. v. Schwarze erklärte, wenn man nicht 
Vertrauen zu der Loyalilät der Behörde habe, dann geſtehe er 
ganz offen, er wüßte nicht, wie er ſich zu dem Geſetze ſtellen 
ſbolle. Der freikonſervative Abgeordnete beruhigte ih mit der 
Uueberzeugung, daß dieſes Geſetz bei feiner Durchführung auf 
Schritt und Tritt ſo außerordentlich kontrolirt werden würde, 
daß er nicht glaube, daß Uebelwollen oder ſchweres Mißver⸗ 
zändniß der Verwaltungsbehörden dieſes Geſetz in einer Weile 
nwenden würden, welche den Anſchauungen, nach denen es 
Amals erlaſſen worden, widerſpreche. 


x Den war nun im Reichstage darüber nicht im Unklaren, 
daß Itabfoerfammlungen, auch wenn Sozialdemokraten fie ver⸗ 
auſtalteten oder darin als Redner auftraten, nicht unter das 
Geſetz zu fielen und nur dann, wenn, — wie der Bericht⸗ 
tjtatter 3 Schwarze ſich ausdrückte, — „einzelne Vor⸗ 
gänge 1 den betreffenden Bezirken ereignet haben, die eine 
zung deut bie adbabe dafür gewähren, daß eine ſolche Ver⸗ 
. ee den zwar zum oſtenſibeln Zweck habe, aber 
* s ie Umſturz der beſtehenden Staats und 
Geſe > 4 — 8 gerichteten Bestrebungen dienen folle.“ 

le er den ce Jeſſang des Artlkeld 9 des Sarlaliften- 

sches rübr m N er lg. Lasker her. Wenn Freiherr 

. Marſchall im Reichstage dervorhob, daß der Antrag Brühl, 

welcher ausdrücklich fefiftellen wollte, daß auf die Wahlverſamm⸗ 

fungen die bisherigen reichs⸗ und landesgeſetzlichen Beſtimmungen 
nveränderte Anwendung finden, abgelehnt worden iſt, jo beweiſt 
dies nichts, denn alle während der Verhandlung vom 12. Dit. 
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Sechsundneunzigller 


Sonntag, 17. November. 


1878 abgegebenen Erklärungen gehen dahin, daß in Bezug auf 
die Wahlverſammlungen der Paragraph 17 des Wahlgeſetzes 
von 1849 in Kraft bleibe. 

Das Weſentliche bei der Sache iſt die Beantwortung fol⸗ 
gender Frage: Kann die Thatſache, daß ein ſozialdemokraliſcher 
Redner in einer Verſammlung geſprochen, welche zu einer Auf⸗ 

löſung den Anlaß gegeben hat, als eine Thatſache im Sinne 
des Paragraph 9 des Sozialiſtengeſetzes gelten, welche die An⸗ 
nahme rechtfertigt, daß alle feine in Zukunft in Wahlverſamm⸗ 
lungen zu haltenden Reden nicht auf den Betrieb einer Wahl, 
ſondern zur Förderung der auf den Umſturz der beſtehenden 
Staats⸗ und Geſellſchaftsordnung gerichteten Beſtrebungen be⸗ 
ftimmt find? Sicherlich wird man dieſe Frage nicht bejahen 
können. Beiläufig geſagt iſt in den Verhandlungen der Umſturz 
ausdrücklich dahin definirt, daß es ſich um eine beabſichtigte 
gewaltſame Aenderung der Staats- und Geſellſchaftsordnung 
handeln mühe. Wer die Verhandlungen von 1878 durchlieſt, 
wird mit voller Klarheit daraus die Ueberzeugung gewinnen, 
daß die Mehrheit des Reichstages und vor allen Dingen die 
Abgeordneten Freiherr v. Stauffenberg und Dr. Lasker, welche 
in dieſer Frage geſprochen haben, eine Interpretation wie die 
des badiſchen Geſandten Freiherrn v. Marſchall für nicht zu ⸗ 
läſſig erachtet haben. Das konnte ſchon deshalb nicht fein, weil, 
wie der Abg. Rickert nach unſerer Meinung zutreffend ausge⸗ 
führt hat, bei einer ſolchen Interpretation der Fall eintreten 
könnte, daß alle ſozialdemokratiſchen Abgeordneten in Zukunft 
überhaupt in Wahlverſammlungen nicht mehr ſprechen durften; 
denn jedem von ihnen iſt es begegnet, daß er in einer Ders 
ſammlung geſprochen, welche aufgelöſt worden iſt. Bekanntlich 
iſt dies nicht bloß ſozialdemokratiſchen Abgeordneten paifirt. 

Man darf wohl hoffen, daß der Reichstag bei der bevor⸗ 
fiehenden Berathung des Sozialiſtengeſetzes Vorſorge dafür 
treffen wird, daß eine Interpretation, wie fie der Freiherr 
v. Marſchall gegeben, in Zukunft ausgeſchloſſen ſein wird. 
.. ¼—0˙T............... c —— 
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Deutſchlaund. 


a Berlin, 16. Noveraber. In den Marineetat für 
1890/91 iſt auch der Bau eines Aviſos für größere Kom⸗ 
mandoverbände aufgenommen worden, für welchen die Bau⸗ 
ſumme von 4½ Mill. Mark gefordert wird. Dieſelbe iſt bes» 
halb jo boch bemeſſen (die nach dem vorjährigen Etat zu 

bauenden Avijos koſten nur 1 218 000 Mk.), weil das Schiff 
ſowohl in Bezug auf Schnelligkeit wie Seetüchtigkeit den höchſten 
Anforderungen der heutigen Zeit genügen, außerdem aber auch 
befähigt ſein ſoll, längere Fahrten ohne Unterbrechung mit 
größter Geschwindigkeit zurückzulegen, wozu nicht nur größere 
Maſchinen, ſondern auch bedeutende Kohlenvorräthe erforderlich 
find. Im Beſonderen ſoll das Schiff dazu dienen, daß außer 
dem Fauptquartier des Kaiſers und den höheren Seeoffizieren, 
auch höhere Offiziere der Landarmee ſich auf demſelben eins 
ſchiffen ſollen, um ſich mit den Leiſtungen unſerer Kriegsſchiffe 
bekannt zu machen und aus eigener Anſchauung Kenntniß von 
dem Gang und Verlauf maritimer Operationen zu gewinnen. 
In früheren Jahren beſchränkte ſich die Thätigkeit der im 
Laufe des Sommers in Dienſt geſtellten Uebungegeſchwader 
aller großen Seemächte fait ausſchließlich auf taktiſche Ber 
wegungen. Man betrachtete die See als den Exerzierplatz der 
Flotten, auf dem dieſe mühſam ausgeklügelte Stellungen und 
Bewegunzen übten. Seit einigen Jahren indeſſen, ſeitdem die 
Torpedoboote, die ſchnellfahrenden Torpebobootjäger und Kreuzer 
eine hervorragende Rolle im Seekriege zu ſpielen begannen, 
hat man mit den Flottenüb ungen weitergehende Aufgaben vers 
bunden und den Uebungsgeſchwadern eine ihnen entsprechende 
Zuſammenſetzung gegeben. Seit dem Jahre 1886 haden dieſe 
Ueburgen in Frankreich, England und Italien den alten 


Stan punkt ganz verlaſſen und find zu ſtrategiſchen Operationen 


geworden, welche weite Küſtengebiete in ihren Bereich 
hineinziehen. Man legte denſelben, wie es ſchon ſeit langen 
Zeiten bei den Herbſtübungen unſerer Armeckorps Gebrauch iſt, 
einen beflimmten Kriegeplan zu Grunde. Da der Kampf 
zweier Geſchwader auf offener See gegeneinander dem Weſen 
nach wieder auf taktiſche Bewegungen hinauslaufen würde, jede 
Kriegeflotte aber neben andern Aufgaben den Hauptzweck hat, 
die Küſten des Heimathlandes zu ſchützen, fo ſiſt es zweifellos 
richtig, den Geſchwadern Aufgaben zu ſtellen, wie die Küſten 
vertheidigung im Kriegsfalle fie fordert. Wie ſchwer es aber 
iſt, ſolche Aufgaben ſo abzufaſſen, daß ſie ein der Wirklichkeit 
nahe kommendes Bild ſchaffen und nicht zu Anſchauungen füh⸗ 
ren, die im Kriege entweder unmöglich find oder auf Trug⸗ 
ſchlüſſen beruhen, das haben die bisherigen Uebungen immer 
überzeugender dargethan. Wir wollen hier nur folgende Fälle 
erwähnen: Ein Blockadegeſchwader liegt vor einem Hafen. 
Wenn die blodirten Kriegsſchiffe einen Ausfall oder Durchbruch 
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verſuchen wollen, ſo wird dies ſelbſtredend Nachts geſchehen. 
Sollen ſie nun die für den Seeverkehr vorgeſchriebenen Lichter 
ausſtecken oder nicht? Thun ſie es, ſo werden ſie geſehen und 

der Durchbruchsverſuch hat ſeine Hauptbedingung für das Gelingen 
verloren, werden fie nicht ausgefleckt, fo find Kolliſionen zu bes 
fürchten, denn die Schifffahrt kann im Frieden nicht unter⸗ 
brochen werden. — Bei den vorjährigen Flottenübungen in 
England haben Schiffe, welchen es gelang, unentdeckt die 
Blockade zu durchbrechen, einen an der Oſtküſte Englands weit 
über den Uebungsbereich hinausgreifenden Raubzug ausgeführt, 
zahlloſe Priſen hierbei aufgebracht und alle großen Küſtenorte 
gebrandſchatzt. Einer ſolchen Uebung darf, unſeres Erachtens, 
kein ſo großer Werth zugeſprochen werden, als es geſchehen. 


Denn im Kriege werden Vorkehrungen zur Küſtenvertheidiguag 


getroffen ſein, welche dem Feinde das beliebige Einlaufen in 
jeden großen Handelshafen doch wohl nachdrücklich verwehren 
würden. Dann find doch auch Küſtenbeſatzungen an allen wid. 
tigen und gefährdeten Punkten, namentlich in reichen Handels⸗ 
plätzen vorhanden, denen gegenüber die Landungsabtheilungen 
eines oder ſelbſt mehrerer Kriegsſchiffe machtlos ſein würden. 
Auch Ueberraſchungen ſind ſchwer ausführbar, da die Küſte von 
See aus durch Torpedoboote, am Lande durch Beſatzungen, die 
eine unter ſich telegraphiſch verbundene Kette von Veobach⸗ 
tungspoſten ausſtellen, bewacht wird. Solcher Raubzug iſt 
daher kein Kriegsbild. Wenn nun auch nicht verkannt 
werden ſoll, daß die großen Floltenübungen über die 
operative Leiſtungsſähigkeit der Geſchwader und die Ver⸗ 
wendung der einzelnen Schiffe im ſtrategiſchen Dien ſte 
Vieles aufgeklärt, zun Theil ganz neue Anſchauungen ger 
weckt und den Beweis geliefert haben, daß eine erfolgreiche 
Vertheidigung der Küſten nur durch ein Zuſammenwirken der 
Marine mit der Landarmee zu erwarten iſt, fo ſcheint es doch, 
daß das bisherige Syſtem der großen Flottenübungen auf 
wachſenden Widerſpruch ſtößt. Namemlich in Frankreich, von 
wo dieſe Uebungen ausgingen, iſt eine ſlarke Gegenſtrömung 
bemerkbar. Man beſtreitet dort, daß auf Grundlage der jetzt 
gebräuchlichen Manöverregeln kriegsähnliche Verhälkniſſe dar⸗ 
geſtellt werden können, daß ſie vielmehr bei den verwickelten 
Bedingungen und Vorausſetzungen, unter denen alle Kriegs⸗ 
handlungen bei den Uebungen ſowohl ſeitens des Angreifers, 
wie des Vertheidigers zur Ausführung und Beurtheilung kom⸗ 
men, Trugſchlüſſe hervorrufen können, die auf den Krieg un⸗ 
anwendbar find, Man ſagt bort, daß es zunächſt einer Aus⸗ 
bildung dieſer Regeln auf Grund von Erfahrungen bedarf und 
daß daraufhin dann auch die Art der zur Darſtellung kommen⸗ 
den Kriegshandlungen gewählt werden müſſe. Daß die ſtrate⸗ 
giſchen Flottenübungen für die Marine aber dann erſt frucht⸗ 
bringend fein werden, wenn fie mit der Küſtenvertheidigung 
durch die Küſtenartillerie und die Landarmee Hand in Hand 
gehen, ſo daß ein Zuſammenwirken der Armee und Marine 
bei dieſen Uebungen zur vollen Thatſache wird, das wird wohl 
von Niemandem beſtritten werden. Dann iſt es unzweifelhaft 
wichtig, daß auch die höheren Führer der Armee ſich mit den 
; Foitenäbungen vertraut machen müſſen. Heute ſtehen wir aber 
noch in den Anfängen der Entwickelung folder Uebungen, deren 
theoretiſcher Ausbau allerdings ſchon manchen Kopf und manche 
Feder beſchäftigt hat. Aber Niemand wird behaupten wollen, 
daß am grünen Tiſch ein befriedigendes Syſtem der großen 
Flottenübungen ausgebildet werden könnnte, dazu bedarf es der 
Grundlage praktiſcher Erfahrungen, an denen es noch mangelt. 
In Anbetracht dieſer Verhältniſſe will es uns ſcheinen, als ob 
es bei den beſcheidenen Geldmitteln des deutſchen Reichs haus⸗ 
hälteriſcher gehandelt ſein würde, wenn vor der Beſchaffung 
eines fo theuren Schiffes noch erſt weitere Erfahrungen abge⸗ 
wartet werden könnten, zumal darunter die Schlagfertigkeit 
unſerer Flotte nicht leidet und es nicht an Schiffen fehlt, die 
; einftweilen, wenn auch unter gewiſſen räumlichen Beſchränkungen, 
dem Bedürfniß genügen. Denn es wäre doch wohl möglich, 
und nach Aeußerungen der franzöſiſchen und engliſchen Fach⸗ 
preſſe ſogar wahrſcheinlich, daß der Entwicklungsgang, den die 
Flottenübungen nach Klärung der Anſichten über dieſelbe nehmen 
wird, vielleicht auch unter dem Einfluß des rauchloſen Pulvers, 
andere Anforderungen reifen läßt, als fie heute geſtellt wor⸗ 


den ſind. 


Seren. 


— Wie aus Süddeutſchland mitgetheilt wird, hat ſich 
dort ein theilweiſer Erſatz für den Ausfall an Schweinefleiſch 
in Folge des Verbots der Einfuhr aus Oeſterreich Ungarn und 
Rußland durch die Einfuhr von Schweinen aus Italien 
gefunden. Die Zufuhr lebender italieniſcher Schweine findet 
über die Gotthardbahn ſtatt und ſollen ſeit Wochen täglich 
mehrere Transporte eintreffen. Die Landwirthe in Franken, 
welche, unbekümmert um die ſteigenden Fleiſchpreiſe und bie 
Noth der arbeitenden Klaſſen, erſt vor Kurzem um Aufrecht⸗ 

haltung der Abſperrungsmaßregeln gegen fremdes Vieh peti⸗ 
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kräfte nach den rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergwerks de 


Uonirt haben, werden jetzt wohl auch die Abſperrung gegen 
Italien verlangen, zumal ſie bei dem Schweine Import aus 
Italien ſehr intereſſirt find. Der größere Theil der eingeführten 
ſtalieniſchen Schweine geht nach München und Ulm. 
In ſeiner jetzt gedruckt vorliegenden Rektoratsrede hat 
der Geh. Juſtizrath Prof. Paul Hinſchius den Entwurf des 
bürgerlichen Geſetzbuchs einer bemerkenswerthen Kritik 
unterworfen. Er ſagt darin: 
„Daß der Entwurf, das Ergedniß einer mühevollen Arbeit von 

13 Jahren, der Volksthümlichkeit entdehrt, wird kaum von irgend einer 
Seite deſtritten. Im Uebrigen gehen die Meinungen über feine Vor⸗ 
züge und Mängel weit auseinander, ja auch darüber, ob er überhaupt 
obne eine wesentliche Umſchmelzung der Verwirklichung des erſtredten 
Zieles zu dienen geeignet it. Unſer unvergeßlicher Kollege Beſeler, 
der einſt das preußiſche Landrecht als eine für ſeine Zeit bewunderungs⸗ 
würdige Leiſtung bezeichnete, har noch kurz vor ſeinem Tode über den 
neuen Entwurf mit zitternder Hand das herbe, aber kaum ungerechte 
Urtheil niedergeſchrieben: „Verneint das ſel dſtändige deutſch⸗ 
rechtliche Studium ſeit Conring und ignorirt eine welt⸗ 
geſchichtliche Kulturarbeit von 75 Jahren.“ Es war im Jahre 
1880, als Beſeler in ſeiner Rektoratsrede unſerer zukünftigen deutſchen 
Geſetzgedung das bobe Ziel ſteckte: „Sie ſoll, den vorhandenen Rechts⸗ 
ſtoff in feinem Umfang ſicher deherrſchend, die Ledensverhältniſſe in 
1 ſittlich en, politiſchen, wirthſchaftlichen Geſtalt klar überfhauend, 

n monumentales Werk nationaler Rechtsbildung darſtellen. Sie darf 
der ſchöpferiſchen Kraft nicht entbehren, und iſt nicht an den hiſtoriſch 

gebenen Rechtsſtoff gebunden. So weit es nöthig iſt, ſoll ſte neues 
2 zu dem alten in den Tiegel werfen und das Ganze im künſtleriſchen 
Ebenmaße geſtalten.“ Dieſem idealen Ziel iſt das Landrecht in feiner 
Zeit näher gekommen als das Werk, welches in den Tagen der Blüthe 
und der Macht des . Vaterlandes die Einheit unſeres Rechts 
verwirklichen fol... . Ein Svarez würde die Kraft haden, ſelbſt den 
vorliegenden Entwurf zu einem in Sprache, Geiſt und Recht wahrhaft 
deulſchen Geſetzduch umzugeſtalten.“ 

— Der Berichterſtatter des „New Pork Herald“ in Zan⸗ 

unter dem Datum des 12. November: 


tun 
Mehrheit der Arbeit und den Ideen des Vereins erhöhtes 
Obwohl andere kirchliche FR 

ro⸗ 
teſtantenvereins decken 


eiten und das 
Beraudtorbern, eröffnen ſich auch für die Thätigkeit des Proteſtanten⸗ 
vereins neue Perſpektiven. So trat denn auch in der Konferenz eine 
zuverſichtliche und hoffnungsvolle Stimmung allerſeits zu Tage. Man 
einigte ſich in dem Wunſche, daß die weiteſten Kreiſe der Geſinnungs⸗ 
genoſſen der „Proteſtanten⸗Vereins⸗Korreſpondenz “ ihre Mitarbeit zu⸗ 
wenden, und die Zweigvereine die Korreſpondenz als ihr Publikations⸗ 
organ benutzen möchten. Die Konferenz bat beſchloſſen, daß im nächſten 
Jahre wieder ein Proteſtantentag einderufen werden ſoll. Den Gegen⸗ 
ftand der Verhandlungen für denſelden werden einige Kane bilden, 
welche von entſcheidendſter Bedeutung für das kirchliche Leben der 
Gegenwart ſind. 

— Von einer ſonderbaren Manipulation, billige J Ed 
rien 
u sieben, wird der „Saale⸗ 31g.“ aus den benachbarten Braunkohlen⸗ 
885 Neiczter Dort, in den Dörfern Teutſchenthal, Bicherben, Rieſtedt, 
Bennſtedt, erſchien kürzlich ein Bergmann Zahn aus einem Steinkohlen⸗ 
werke an der delgiſchen Grenze, und forderte in Bergmannsverſamm⸗ 
lungen die Leute auf, nach dort zu kommen, zeigte auch eine Vollmacht 
vor, daß er eg ſei, Bergleute zu Dingen, und verſprach einen 
Tageslohn von 3,50 M., dei Alkordarbelt ſogar 5—6 Mark. Trotz 
verſchledenſeitiger Mahnungen zur Vorſicht find daraufhin faſt 100 
Bergleute dem Mann nach dem Weſten gefolgt. Die Genoſſen an der 
neuen Arbeitsſtelle Härten die Leute indeß bald auf, daß fe die ver⸗ 
ſprochenen böberen Lohnſätze vielleicht einen Monat, aber nicht auf die 


Reiche Frauen in Amerika. 
Eine Newyorker Monatsſchriſt, das „Cosmopolitan Maga⸗ 
zine“, hat eine Unterſuchung angeſtellt bezüglich der reichſten 
Frauen Amerikas und hat darüber eine Reihe von intereſſanten 
Einzelheiten mitgetheilt. Eine Million Dollars iſt eine nicht 
zu unterſchätzende Nebeneigenſchaft einer hübſchen Frau, nament⸗ 
lich wenn Reſelbe, ſei fie Jungfer oder Wittwe, noch zu haben 
it. Das gilt überall in der Welt, alſo auch in Amerika und 
insbeſondere in Newyork, wo es ſo zu ſagen von Millionärinnen 
wimmelt. Das angeführte Blatt behauptet, es gebe dort Dutzende 
von Frauen, die reicher ſeien, als die Königin von England, 
welche bekanntlich die reichſte Fürſtin Europas iſt, und viele 
Andere, die nahe an dieſe Stufe heranreichen. An der Spitze 
dieſer gewichtigen Reihe ſland Miß Katharina Wolff; ſeit ihrem 
Tode iſt Miß Mary Garret die reichſte ledige Dame der Union. 
Der Betrag ihres Vermögens, das faſt ganz in Ohio⸗Bahn⸗ 
Aktien angelegt fein vol, iſt nicht genau bekannt; man weiß 
nur, daß ſie ihren Vater, der auf 200 Millionen (Dollars) ge⸗ 
ſchätzt wurde, zum dritten Theile beerbt und das Ererbte reich 
denn ſie iſt eine ſparſame Dame und weiß 
mit Geſchäften ſehr gut umzugehen. Sie iſt etwa 40 Jahre 
alt, klein, ſchmächtig, braun, ſtets einfach und in Schwarz ge⸗ 
kleidet und immer mit mildthätigen Werken beſchäftigt, denen 
ſie ihr Leben gewidmet hat. — Miß Jenny Flood in Francisco 
hat von ihrem Vater 100 Millionen geerbt und fie beſaß vor⸗ 
her ſchon etwa 20 Millionen. Sie iſt jetzt 30 Jahre alt, ka⸗ 
tholiſch, ſehr fromm und will durchaus nicht heirathen, da fie 
die Mitgiftjäger ebenſo haßt wie manche andere reiche Dame. 
— Die reichſte Wittwe Newyorks it Madame Barrios, oder, 
wie ihr voller Name lautet: Donna Francisca Apanclo Vescucla⸗ 
diago de Quesaltenaugo Barrios. Ihr Gatte, Präfident der 
Republik Guatemala, ging 1785 zu Gurnd über den Verſuch, 
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Dauer erhalten würden, da der Verdienſt dort nur 2.252,50 Mark 
täglich betrage. Der Oberſteiger wollte nur zahlen, „was fie verdien⸗ 
ten“. Die Leute find nun in die Heimalh zurückgekehrt. Inzwiſchen 
find aber ihre früheren Arbeitsſtellen anderweit befegt. Mehrere der Ar⸗ 
beiter, die ihre Familien mitgenommen hatten, befinden ſich in beſonders 
trauriger — fie irren noch dort umher, da die Bergwerks⸗Verwal⸗ 
tung ſich weigert, die Transportkoſten für die Familien zu vergüten. 
In einer Verſammlung haben die Zurückgekehrten darüber berathen, ob 
fie gegen die betr. Verwaltung Klage anſtellen wollen. Nach Aus: 
ſage der rheiniſchen Bergleute hatte die Verwaltung vorher ſchon einen 
gleichen Verſuch mit belgiſchen Bergleuten gemacht, die aber ebenfalls 
alsbald zurückkehrten. f 

— Ueber Port Durnford an der Somaliküſte, wo die deutſche 
Flagge gehißt worden, macht der „Afrika Pilot“ folgende Mittheilun⸗ 
gen: „Port Durnford (Mbo Bubaſhi) iſt ein wohlgeſchützter Hafen, 
der durch die Mündung des gleichnamigen Fluſſes gebildet wird: inner⸗ 
balb der Barre iſt Ankergrund für die größten Schiffe vorhanden, der 
ſich mehrere Meilen weit erſtreckl. Das Land um den Fluß ſcheint für 
jede Art von Ackerdau geeignet, da der Boden von leichter rother bis 
zu ſchwarzer feiner Erde wechſelt; die Ufer des Fluſſes find hoch und 
bewaldet. Port Durnford hat das Ausſehen eines gefunden Platzes, 
wenn irgend ein Theil der Oſtafrikaniſchen Küſte ſo genannt werden 
kann. Im April 1875 gingen die Boote der „Daphne“ etwa zwanzig 
Meilen flußaufwärts, aber nur ein Dorf und ein Canoe wurde geſehen. 
Während des Südweſt⸗Monſums iſt es für ein Segelſchiff wahrſchein⸗ 
lich ſchwierig, den Hafen zu verlaſſen, da der Wind einſteht und hef⸗ 
lige Brandung iſt.“ — Dr. Jühlke empfahl, den Hafen „Hohenzollern⸗ 
hafen“ zu nennen, da der Name Durnford nicht üblich geworden ſei. 
Im Jahre 1885 wurde der Hafen von der „Gneiſenau 1 
der Bericht über die Unter ſuchungen dieſes Schiffes deſagt: „Bei ſorg 
fältiger Vermeſſung und Auslegung einiger Bojen kann die Durnford⸗ 
mündung ein ausgezeichneter Hafen werden. Die Ufer des Fluſſes find 
hoch und bewaldet; Anlagen in unmittelbarer Näh: des Ufers, bis zu 
welchem ausreichende Waflettiefe vorhanden iſt, werden keine Schwierig: 
keiten verurſachen.“ 

Hamburg, 14. Nov. Einer Mittheilung der bieſigen „Reform“ 
zufolge, weilt Erzherzog Jobann von Oeſterreich, der bekanntlich 
ſich feiner Titel und Würden kürzlich entledigt hat, ſeit einigen Tagen 
in unferer Stadt. Derſelde fol erſt hier vom Kaiſer von Oeſterreich 
die Erlaubniß erhalten baben, ſich fortan Johann Orth zu nennen. 
Letzterer bat hier vielfach mit einem belannten Schiffsrheder verk hrt 
und gedachte ſich heute Abend nach England zu begeben, um bo:t in 
ein großes Rhedereigeſchäft einzutreten. Er wird demnach nicht 
Redaktionsmitglied des Pariſer „Newyork Herald.“ 

— Sternberg in Mecklenburg, 13. November. Heute Nachmit⸗ 
tag wurde bier, wie bereits gemeldet, der Landtag in herkömmlicher 
Weiſe eröffnet. Bemerkenswerth bei den mecklenburgiſchen Landtags⸗ 
verhandlungen iſt der Umſtand, daß während deſſelden die 3 Kommiſ⸗ 
ſarien auf Rechnung der Landesherren ein offenes Haus 
halten und die Stände der groß herzoglichen Küche bewirthen, welche 
hierzu einen Theil ihres Perſonals an den Sitz des Landtages, Stern: 
berg oder Malchin, entſendet. Die Bewirthung iſt durch langjährige 
. feſtgeſtellt und beſteht in einer für alle Sıände täglich 
zugänglichen Nbendtafel und in einer Mittagstafel, zu der es beſon⸗ 
derer jedesmaliger Einladung bedarf. Zu e ſterer verſammelt man ſich 
gegen 8 Uhr; den Erſchienenen wird zunächſt Thee mit Rum oder 
Selters mit Zucker herumgereicht, worauf um 9 Uhr an kleinen Tiſchen 
Suppe und zwei Fleiſchgänge angerichtet werden; als Getränk dazu 
giebt es Rothwein: dieſer ſogenannte „Kutſcher“ ſoll, wie die geſtrige 
Probe ergeben hat, in dieſem Jahre beſonders gut fein. Vielleicht 
weiſt er ſich bei manchem Ständemitglied in Ber der Eiſendahnver⸗ 
ſtaatlichungs vorlage als guter Sorgendrecher. Die Eröffnung des Land» 
tages verlief trog des Dabei aufgewendeten Pompez ohne eigentliche 
Theilnahme der Sternberger Einwohner. Die Sternberger Einwohnerr 
ſchaft ſteht den mecklendurgiſchen Verfaſſungszuſtänden deſonders ſchroff 
egenüder; bei der letzten Reichstagswahl erhielt der ſozialdemoktatiſche 

andidat in Sternberg die abſolute Mehrheit. („Voſſ. Ztg.“) 


Belgien. 


* Brüſſel, 12. November. Je welter der Prozeß Pour⸗ 
baix vorſchreitet, um ſo tiefer wird der Sumpf, in welchem 
man watet. Immer mehr tritt es zu Tage, wie planmäßig bie 
belgiſchen Arbeiter aufgehetzt wurden, wobei weder Dynamit, 
Schnaps und Bier, noch Rede und Schrift auf Staatskoſten 
geſpart worden find. Der Lockſpitzel Pourbaix iſt nur das 
Werkzeug dieſer Wirthſchaft; die Hauptſchuldigen find die Mi⸗ 
niſter. Dieſe fühlen auch, daß ihnen ſchwere Kämpfe benor- 
ſtehen, da die Linke entſchloſſen iſt, die Enthüllungen dieſes Pro⸗ 
zeſſes gegen die Regierung auszunutzen. Schon hat der Juſtiz⸗ 
miniſter den Generalſtaatsanwalt aus Mons zu fi berufen, 
auch der Vertheidiger des Pourbaix war nach Brüſſel beſchieden. 
Das miniſterielle „Brüſſeler Journal“ greift den Advokaten 
Janſon, welcher die Thaten der Mintſter zu Tage fördert, heftig 


die fünf zentralamerikaniſchen Republiken zu einer einzigen zu 


vereinigen. Er war gewandt und kühn, aber von den Rechten 
Anderer hatte er nur unvollkommene Begriffe. Beweis dafür 
iſt die Art feiner Verheirathung. Es war auf einer Wahlreiſe, 
als er Kandidat für die Präſidentſchaft war; er ſah in einem 
Kloſter ein hübſches junges Mädchen, das ihm ausnehmend ge⸗ 
fiel. Er erkundigte ſich nach ihrem Namen und ſchrieb an den 
Vater, daß er das Mädchen heirathen wolle, wenn ihre Er⸗ 
ziehung vollendet ſei. Der Vater war ein adelsſtolzer Herr und 
gab nicht einmal eine Antwort. 14 Barrios Präſident war 
und zwei Jahre gewartet hatte, ſchrieb er abermals und ver⸗ 
langte, daß die Hochzeit ſo bald als möglich gehalten werde. 
Der Vater antwortete diesmal, aber ablehnend; es ſei ihm ganz 
unmöglich, die ihm zugedachte Ehre anzunehmen. Barrios 
ſchickte nun einen Flügeladjutaaten in das Kloſter, um das 
junge Mädchen zu holen, aber es war nicht mehr da; der Vater 
hatte es bereits in Sicherheit gebracht. Da ließ Barrios den 
Vater verhaften und ins Gefängniß werfen; nach drei Monaten 
hatte er ihn fo mürbe gemacht, daß er feine Zuſtimmung du 
der Heirath gab. Barrios war nun nicht bloß ein 
zärtlicher Gatte, ſondern auch ein dankbarer Schwieger⸗ 
ſohn; er machte den Vater zu feinem Finanzminiſter, 
und Beide machten Staats- Anleſhen, eine vorthellhafter 
als die andere, für fie ſelbſt nämlich. Als Barrios tobt 
war — er wurde in dem bereits bezeichneten Unternehmen er⸗ 
ſchoſſen — zog ſeine Wittwe mit einem rieſigen Vermögen nach 
Newyork und hält jetzt dort eine Art Hof. — Ein koloſſales 
Vermögen beſißt ferner Miß Julia Rhinelander, welche für die 
reichſte Befigerin von Inhaber⸗Papieren in den Vereinigten 
Staaten gilt, abgeſehen von etwa hundert Millionen in Liegen, 
ſchaften. Faſt ihr ganzes Einkommen verwendet ſie zu milden 
Zwecken für die Episkopalkirche. — Miß Helene Gould wird 


— 


an und ermahnt die Kammermehrheit, „unpaſſende“ Debatten 
nicht zu dulden, aber alles Das kann das Verhängniß nicht 


hemmen. Von den Unſauberkeiten nur ein Beiſpiel, welches 
die Moral der oberſten Klaſſen beleuchtet. 1 
balx hatte bereits 1200 Francs aus der Staatskaſſe erhalten 


und forderte noch 800 Francs. Der Juſtizminiſter wollte ihm 


in Anerkennung ſeiner Thaten noch 500 Francs bewilligen. 
Die 800 Francs ſchuldete der Spitzel dem Senator Herrn Cor⸗ 
net, welcher ihn den Miniſtern empfohlen hatte und nunmehr 
aus Staatsmitteln befriedigt werden ſollte. Und dabei hatte 
dieſer Senator Cornet die Dreiſtigkeit, eidlich vor Gericht zu 
erklären, Pourbaix ſchulde ihm Nichts! Endlich ſcheint etwas 
Licht in die Geſchichte von den entwendeten Aktenſtücken aus 
dem belgiſchen Staatsminiſterium zu kommen, mit welchen der 


Abenteurer Mondion in Verbindung gebracht wird. Man glaubt 
in Brüſſel einen Schuldigen unter den Beamten entdeckt zu 


haben. Der Inſpektor der ſchönen Künſte im Miniſterlum des 
Innern, Herr Nieter, ift auf ſechs Monate feines Amtes unter 


Einbehaltung ſeines Gehaltes enthoben worden. Herr Nieter, 


früher Privatſekretär des Miniſters des Innern und Hausfreund 


im Hauſe des Miniſters des Auswärtigen, Fürſten von Chimay, 
Er ſtellte dieſen Spitzel als 


war ein Freund De Mondions. 
Marquis De Mondion dem Chefredakteur des „Brüfleler Jour⸗ 
nals“, Herrn Baron de Haulleville, vor und bewirkte im Ver⸗ 
eine mit dem Fürſten von Cgimay deſſen Annahme als „Korre⸗ 
ſpondent“, als welcher er ſodann in Berlin ſein Spioniergeſchäft 
beſtens betreiben konnte. In dem Arbeitszimmer des Herrn Nieter 
ſah auch De Mondion belgiſche Staatsſchriften ein. Die liberale 


Partei beabſichtigt, auch dieſe dunkele Angelegenheit in der Kam⸗ 


mer zur Erörterung zu bringen. 
Italien. 


* Nom, 12. Nov. Zur Begründung Crispis fü in 
eigenthümliches Verfahren, am Vorabend der Dukiiipnfmahten j 


eine Verordnung zur Anſtellung einer Unterſuchung der 
Verwaltung Roms zu veröffentlichen, iſt das Begleitſchreihen 
an den König veröffentlicht worden. Es lautet: 

„Sire! Die Zuſtände der Gemeinde Rom, welche aus vielen ver⸗ 
ſchiedenen Urſachen höchſt eigenthümliche geworden find, haben ſchon 


feit längerer Zeit die größte Aufmerkſamkeit der Repierung hervor⸗ 


gerufen, weil die ganze Nation an dem Leben in Rom tbeilnimmt 
und bier durch die höchſte Staatsmacht repräſentirt wird. Mit weiſem 
Vorbedacht ſchlug die Regierung im Jahre 1880 dem Parlamente 
vor, weil ſie ein direktes Intereſſe daran hatte, der Staat ſolle zu 


den Koſten der eee und des Umbaus der alten Stadt bei⸗ 
a 


tragen. Das Parlament bat ſelbſt darum, dem Gemeinderath von 


Rom die Schwierigkeiten und Verlegenheiten, in welche die Gemeinde⸗ 
behörden anderer Städte geruthen waren, zu erſparen und votirte die 
verlangte Hilfe, welche genügend ſchien, wenn eine kluge und eifrige 


8 nach und nach die Hilfsmittel der Gemeinde entwickelte. 
e 


Der Spitzel Pour⸗ 


Safinumaen der Regierung und des Parlaments haben ſich nicht 


errüut, Die Degierung ante nor fi ein meued, viel größ reh Deen 
in den der de, 7 u 
und muß der Gemeinde die Mahl fielen Ihre ea bleiben || 


diren oder das Defizit zu vergrößern. Zu dieſer Lage hat jene . 


loſe Spekulation des Häuſerbauens, welche die Erweiterun © 
größerung der Stadt mit übertriebener Schnelligkeit n 
lich beigetragen; fie wurde die Urſache einer wirtbidaftlihen 
Kriſis, welche die großen Maſſen zugezogener Arbeiter und Hand⸗ 
werker ins Elend führte und die Gemeinde veranlaßte, größere Aus⸗ 
aben zu machen, um den öffentlichen Dienſt darunter nicht leiden zu 
aſſen. Die Art und Weiſe, wie dieſes geſchah, läßt Zweifel darüber 
aufkommen, 2 die Verwaltung weiſe und fürſorglich genug gehand⸗ 
habt wurde. Es ſcheigt mir nothwendig und der Klugheit eniſprechend, 
daß, ehe über das entſchieden werde, was der Staat thun ſoll, die 


Regierung eine ernfte Unterſuchung über die Art und Weiſe anftelle, wie F 


die verſchiedenen Dienſtzweige der Stadtverwaltung beforgt worden find. 
Obgleich die guten Abſichten nicht in Zweifel 7 . — ſo 1 
man doch klar ſeben, welcher Theil des gegenwärtigen Defizits dem 
Mangel an Fähigkeit. Vorſicht und Umſicht zuzuſchreiden iſt und wel⸗ 
cher Theil der unkorrelten Verwaltung der Unterbeamten.” 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Berlin, 15. November. 


derathen. Das Hauptintereſſe nahmen hier die Nee 4 Pn 


für Schiff. 
bauten in Anſpruch. Es tollen neu gebaut werden 2 mile 


über das fie frei verfügt. — Miß Dai y Stevens, Tochter des 


reihen Frederic Stevens, und 


andere Erbinnen, deren Vermögen fünfzig Millionen überſteigt. — 


Mrs. Griswold und Mrs. Altxander find zwei Wittwen, jede 
dreißig Millionen. Eine Mittwe anderer Art 


mit wenigſtens 


iſt Mrs. Fair; fie iſt ſeit 1883 geſchieden und bekam durch 


richterliches Urtheil nicht bloß ihre Kinder, ſondern auch einen 
Sie hat uit 


Wittwenſchatz von 20 onen zugeſprochen. 
ihrem Manne volltänbig einig gelebt, fo lange fie feine Armulh 
theilte und mit ihm ein Blockhaus in Nevada bewohnte: als 
fie reich wurde und der Palaſt in Newyork entſtand, war die 
Eintracht dahin. — Madame Vanderbilt, die einen einzigen 
Sohn hat, iſt wohl die reichſte Wittwe der Welt. — Mrs. 
Marshall Roberts und Mrs. Moſſe Taylor haben je hundert 
Millionen, die ihre Männer durch Handel erworben und ihnen 
binterlaſſen haben. — Mrs. Aſtor befigt 40 Millionen, Mers. 
Bell hat mit ihrem Bruder Gordon Bennet ihren reichen Vater 
beerbt; Mrs. Andrew Coffin iſt eine Wittwe von 25 Jahren 
und genau ebenſoviel Millionen. — Miß Hette Green iſt eine 
Dame, die ihr ganzes Vermögen (man ſpricht von hundert 
Millionen) auf der Börſe erworben hat und noch immer ver⸗ 
mehrt. — Was die Fälle von 10, 15 bis 20 Millionen Mit⸗ 


gift betrifft, fo find fie nicht zu zählen. — Auch mehrere 


Damen vom Theater haben in den Vereinigten Staaten ein 
belrächtliches Vermögen geſammelt. Die reichſte iſt Miß Char⸗ 
lolte Crabtree, die über eine Million reich iſt; Mrs. Langtıy 


und Miß Mary Anderſon find auf dem beiten Wege zu 


dieſem Ziele. 


In der Budgetkommiſſion des 
Reichstags wurden heute die einmaligen Ausgaden des Marineetats 


anzerfahrzeuge ⸗ 


| wahrſcheinlich ihren unermeßlich reichen Vater beerben; Bond, | 
läufig bezieht fie ein Jahreseinkommen von etlichen Millionen, 


Miß Annie Cutting ſind zwei 


0 


A 


. 


3 Kreuzerlorvetten, 3 Kreuzer, darunter 2 zum Erſatz für in Verluſt 
gegangene cbiffe und 3 Aoiſos. Nach einer eingehenden Erörterung 
dewilligt die Kommifjion 1 500 000 Matt als erſte Rate für ein Ban 
zerfabrzeug 4 600 000 Mark für 2 Kreuzerkorvetten, 900000 M. (itatt 

400 000 Marl) zum Bau eines Kreuzer (E), je 1 400 000 Merk für 

2 Kreuzer (Exſatzſchiffe). Bezüglich der Forderungen für 3 Aviſos bes 
antragt Abg. v. Franckenſtein (Bente), die Berathung zu tbeilen und 
zunächſt über die sub Ti. 19 und 20 beantragten Aviſos (je 1 218 00 
Mark) und dann über den sub 21 beantragten Avifo für größere Kom⸗ 
mandoverbände (erite Rate 1 500 000 M.) zu berathen. Die Kommiſſion 
bewilligt alsdann den Aviſo sub 19 und lehnt den anderen sub 20 ab. 

— Bei Tit. 21 demerkt Abg. v. Franckenſtein, daß dieſes Schiff in dem 

im vorigen Jahr erörterten Schiffsbauplan nicht vorgeſeben geweſen 

und fragt, wesbalb die für dieſes Schiff veranſchlagten Koſten Diejent« 

gen der deiden anderen ſo bedeutend (4 500 000 M. gegen 1 218.000 

Mark) uberſteigen. Stantsſekretär Heusner führt aus, daß für die 

Yacht Hobenzodern“ ein Erſaß unumgänglich ſei, da dieſelde bei 

15.10 Anoten Geſchwindigkeit den Schiffen, die jetzt eine Schnelligkeit 

von 18 Knoten haben, nicht mehr zu foigen vermöge. Was die Koſten 

anlange, fo ſeien dieſelben mit Rückficht auf die dem Schiffe geſtell ten 

Aufgaden zum Dienſte des Kaſers nicht zu boch. Abg. v. Francken⸗ 

ſtein beantragt, daß jedenzaus die in der Vorlage auf 2 Jahre ange: 

kommene Bauzeit auf 3 Jahre feſtgeſetzt werde, wogegen Abg. Fritzen 

(Zentr.) die Verſchiebung des ganzen Baues auf das nächſte Jahr de⸗ 

antragt. Bei der Abſtimmung wird das „Kaiſerſchiff“ mit 20 gegen 

7 Stimmen bewilligt. Vom Zentrum ſtimmten v. Franckenſtein, von 

Quene und Graf Hoensbroech. 

Bückeburg, 12. November. Der Vorſitzende des liberalen 

Wahlvereins für e Schaumburg⸗Lippe, Herr Rechts⸗ 

anwalt Langerſeldt hierſeldſt iſt der „Wes. Ztg.“ zufolge als Kan⸗ 

didat für den Reichstag aufgeſtellt und bat erklätt, für den Fall 
ſeines Sieges vorläuſig keiner Fraktion beizutreten, um durchaus freie 

Hand zu debalten; fein Ideal ſei das Zuſammenwirken aller Libe⸗ 

ralen. Bis vor 3 Jahren war Scha umdurg⸗Lippe durch liberale Ab⸗ 
eordnete im Reichstage vertreten: Weiſſich, Meier⸗Bremen, v. Dücker 

und Hamſpohn, welch letzterer dei voriger Wahl durch den konſer⸗ 
vativen Gutsbeſitzer v. Obeimd verdrängt wurde. 

Wie aus Weſtfalen gemeldet wird, tritt die Bergarbeiter⸗ 

Zeitung „Glückauf“, das Organ der Grubenarbeiter, für die Wahl 

des in Dortmund von den Sozialdemokraten aufgeſtellten Reichs⸗ 


tagskandidaten Tölcke ein. 


Lokales. 
Poſen, 16. November. 


* Berfonalveränderungen im Bezirke des königlichen Ober: 
a 
e 5 nannt find: »Bräftdenten 
dei dem Oberlandesgericht der Ober andesgerichtsrath Pitſch in 
Marienwerder, 15 Amtsrichtern: die Gerichtsaſſeſſoren Jockiſch aus 
Berlin in Birnbaum und Acer aus Stargardt in Pommern in Goftyn, 
m dlätariſchen Gerichtsſchreibergebilfen ber Militäranwärter 
B. 3 in Etrelno, zu Gerichts vollzkehern vie Gnichtevoltzieher 
s gelm in Inowrazlaw und Funde in Tremeſſen. Verſetzt: 
kr. N ndgerichts⸗ Direktor Kob von Meſeritz in gleicher Amtseigenſchaft 
— Landgericht I in Berlin; der Gerichtsſchreider Dommer von 
Kolmar nach Rogaſen; die etatgmäßigen Gerichtöſchreiber⸗Gebilfen: 
rk von Lilienthal nach Wreſchen. Janke von Schudin nach 


Folevve und Beier von Schloppe nach Schrimm; die Gerichtsdiener: 
Boeder von Wollſtein nach Tremeiſſen, Boraktewicz von Crone 


I 2 eh au au 1 Br., 
naufſeher Pannek von Wollſtein a erichtsdiener 
nn = 8 Al eiten in den Ruheſtand N der 
a er 

diener usgeſchieden: der Notar 
kt in 
laffung zur 9 
dem Landgeri 
II. Bei den 
anwalt Stü we 
1 
enaufſeher 

— — Nowicki von Gneſen nach Meſ 
Schneidemühl nach Poſen. Rojerowski von Poſen nach Schneide⸗ 


l. Warſchew 1 28 
mad), Perſonalveränderungen im Bereiche der königlichen 


durg } 
nach Hammermühle; \ 
in Bromberg nach Allenſtein 


rant Sedelmayr in Dt. Eylau zum Stalions⸗Aſſiſtenten. Ges 
—— g Stations- Affſtent Wille in Berlin und Bahnmeiſter Howe 
in Diterode. 


von Poſen nach 
daiſerl. Pof 
als taiferl. Ober-Pofidirektiongielretär von Polen nach 


ir Fickel 
. Pussel 


Poſen) nach e 


i. P., 

ol⸗Affiſtenten zu W 
Wee ua, in 
Ade e 


Gige But, der Peuvtfteueramis, Ufffſtent Lehmann zu Poſen in gleicher 


8 gleicher Eigenſchaft nach Frauſtadt. 
i theater. 

Ba 11 Kin intereffante Novität bringen, 

ah ahnden „Schatten“. 

liefert hat & dem, welches den Stoff zu Sardous „Fernande“ ges 
fund iſt zu der Arbeit wohl durch einen tragiſchen Liebes⸗ 

roman aud der Düznenwelt an 

die 80 daher ea gehn 

regung verſetzt 

bejonderd die geiftvolle, 


der Lektüre einen ſehr gunſtigen 8 it namentlich in 
den beiden Schlußatte n, bi der Bühne herad 
— 4 8 Wirkung — * en. - Wie machen 8 4 — 


die am nächſten 
9 


fi 
rn 


ſtag ftatifinden fol, ſchon 


n 


jetzt aufmerklſam. Morgen, Sonntag, werden — wie ſchon erwähnt — 


„Die Quitzoms“ in Szene gehen, am Montag ſoll „Figaros 
Hochzeit“ zu bedeutend ermäßigten Preiſen wiederholt werden und 
am Mittwoch fol Flotows heitere Oder „Indra“ in ſorgfältiger 
Der Reſt der Woche au ven ! 

ebri⸗ 
gens laſſen verſchiedene Erwerdangen auf dem Gebiete des Schauſplels, 
die Herr Direktor Rahn in: wiſchen gemacht hat, erkennen, daß er uns 
wohl keine der hervorragenden und intereſſanteren Novitäten dieſes und 
des letzten Jahres vorenthalten wird, fo daß ſich auch in dieſer Hinſicht ; 
ments in der Potsdamer Garniſonkirche und darauf in der 
im Reſtaurant Kuhnke abhält, referlrte am vergangenen Mittwoch Herr katholischen Kirche, bei. 
Menzel über genoſſenſchaftliche Selbſthilfe auf wirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete. Der Lehrerverein, welcher gegenwärtig 120 Mitglieder 
zählt, aber bei Weitem noch nicht alle Volksſchullehrer Poſens umfaßt, 
U Aufgabe ſeiner Statuten 
näher zu treten. In mehreren anderen Städten find Wirtbſchafts⸗ 
deren Mitglieder bei 


Neueinſtudirung aufgeführt werden. 
vorausſichtlich einige Wiederholungen von Novitäten bringen. 


das Theaterſahr für Poſen zu einem ſehr ertragreichen geſtalten dürfte. 
n. Im Poſener Lehrerverein, welcher fortan ſeine Sitzungen 


fühlt ſich trotzdem ſtark genug, auch dieſer 
Verbände durch Lehrervereine gegründet worden, 
Baarzahlungen einen vertragsmäßig feſtgeſtellten Rabatt von den Lie⸗ 
feranten erhalten. Als ein nachahmungswerthes, aber wegen ſeiner 
Größe wohl unerreihbares Muſter, iſt der Wirthſchaftsverdand des 
Berliner Lebrervereins zu betrachten. Derfelbe begann seine Thätig⸗ 
keit im Jahre 1880 mit 700 Theilnehmern, welchen von 67 Lieferanten 
5100 M. Rabatt gewährt wurde. Im Jahre 1838 beſtand der Ber» 
band aber bereits aus 4830 Theilnehmern mit 304 Lieferanten und 
55 600 M. Nadatt. Wenn man die allein ſtehenden gerren mit ihren 


4 Beträgen auch außer Acht läßt, fo kommen auf eine ſtarle 


Familie mit größeren Bedürfniſſen doch ganz erhebliche Summen. 
Daß auch in kleineren Städten ſolche Verbände gedeihen können, ſieht 
man an Görlitz und Königshütte, welch letzterer Verband als ein 
Muſter von einfacher Geſchäftsführung dienen kann. — Auf Grund 


des Vortrages beſchloß der Poſener Lehrerverein gleichfalls, einen 


Wirthſchaftsverband ins Leben zu rufen, deſſen Geſchäfte ein 
proviſoriſcher Vorſtand, beſtehend aus den Herren Menzel, Jäſchke, 
Schüler, Schelle und Kinzel dis zur definitiven Konſtitulrung leiten 
fol. Diefer Vorſtand iſt beauftragt, Statuten zu entwerfen und Ver⸗ 
träge mit Lieferanten abzuſchließen. Mitglieder des Verbandes 
können Lehrer, Lehrerinnen, Lehrerwittwen und Beamte 
aus der Stadt und Umgegend Po 


erſtrecken ſich auf alle Gegenſtände des Lebengunterhaltes, der Beklei⸗ 


dung, der Geſundheitspflege, der Wohnungsein richtungen, für Unter⸗ 
baltung und Vergnügungen. Die Höhe des Rabatts und die Art der 
Geſchäftsführung iſt zwiſchen dem Vorſtande und den Lieferanten zu 


vereinbaren. Die vorläufigen Unkoſten deckt der Poſener Lebrerverrin. 
Der Verbandsvorſtand iſt beauftragt worden, bis zum 15. Januar 
„J. die Vorbereitungen zu Ende zu führen. 

d. Beſitzveränderung. Das Grundſtlck St. Martinsſtraße 
Nr. 55, bisher der Wittwe Frau Löwenherz gehörig, iſt für 141 000 
Mark in den Beſitz des Herrn Dr. Gaſtorowkl übergegangen. 

WB. Der Hennigſche Geſangverein bringt in ſeinem dies äh⸗ 
gen erſten öffentlichen Konzerte am nächſten Dienſtgg Rob. Schu⸗ 
manns „Das Paradies und die Peri“ 
die Bedeutung und den Werth dieſer Kompoſition, die zwiſchen Ora⸗ 
torium und Oper eine geſonderte — — einnimmt, auf deren Bahn 
nach Schumann Viele gefolgt find, enthalten wir uns heute jeder ein⸗ 
gehenden Bemerkung, da fie es beſonders geweſen iſt, welche zur Zeit, 


u 


als Schumann noch ein aufgebendes Geſtien am muſikaliſchen Kunſt⸗ 
bimmel war, feinen Namen in die weiteſten Kreiſe getragen und feinem | 


Genius die innigſten und begeiſtertſten Verehrer gewonnen hat. 


Meiſterwerk ſeine künſtleriſche Tüchtigkeit bewieſen und wird dieſelbe 


ſicherlich auch bei der diesmaligen Aufführung wieder bewähren, zumal 


ſo ausgezeichnete Sololräfte wie Fräulein Helene Oberbeck und 
Adele Aßmann und die Herren 
ſämmtlich hier gern gehörte muſtkaliſche Gäſte, ihre Mitwirkung zuge⸗ 
ſagt haben. Unzweifelhaft wird der Lamberiſche Saal am Dienſtag, 
den 19. November, wie ſonſt in den Aufführungen des Hennigſchen 
Geſangvereins, der Sammelplatz aller Freunde guter und gediegener 
Muſfik aus Stadt Poſen und deren Umgegend fein. 

* Aus der Poſener Depeſchen⸗Fabrik. Als Prode von dem, 
was ſich Warſchauer Blätter für ihr ſchweres Geld aus Poſen telegra⸗ 


wir im „Kuryer codzienny“ finden: ö 
„Es ift wiederum das Gerücht von der Gründung eines land⸗ 


wirthſchaftlichen Konſumvereins, welcher feine Spitze gegen die Kauf- 
aufgetaucht. Ein Poſener Kaufmann bietet den 
Agrariern in dieſer Hinſicht feine Dienſte an. Die Fonds ſoll ein hie⸗ 

| (Breis 30 Pf 


mannſchaft richtet, 
ſiges Bankinſtitut hergeben.“ 


Thatſache iſt alſo nur, daß ein Poſener Geſchäftsmann verſchiede⸗ 
maßen für die Wahlen eine Ergänzung zu dem jüngft erſchienenen 


nen Gutsbeſitzern Lieferungs⸗Anerbleiungen gemacht hat — und das 
betrachtet man in Warſchau als ein Ereigniß! 

— u. Goldene Hochzeit. Der penſtonirte Steuerbeamte Auguſt 
Sander von bier begeht morgen mit feiner Ehefrau das ſeltene Feſt 
der goldenen Hochzeit. Die feierliche Einſegnung des greiſen Braut⸗ 
eek 1575 Nachmittags um 3 Uhr in der evangeliſchen Kreuzlirche 

erſe att. 

— u Rekruten⸗ Vereidigung. Heute Vormittag find die ſämmt⸗ 
lichen Rekruten der hier in Garniſon liegenden Regimenter in feierl cher 


Weiſe auf dem Kanonenplatz vor dem Propinzial⸗Krieger⸗Denkmal ver⸗ 


eldigt worden. Um 10 Uhr marſchirten die neueingeſtellten Soldaten 
unter Führung von Offizieren und von den einzelnen Milltärkapellen 
begleitet nach dem Kanonen lat. Hier waren zwei Altäre, der eine 
für die evangeliſchen, der andere für die katholiſchen Rekruten er⸗ 


richtet. Die Geiſtlichen hielten darauf an die zu Vereidigenden eine 


dies dezügliche Anſprache, worauf letzteren der Fahneneid abgenommen 
wurde. Alsdann wurden die Rekruten von den Militärkapellen wieder 


nach ihren Kaſernen zutückbegleitet. Zu dem weihevollen Akte der 


Vereidigung hatte ſich eine große Menſchenmenge auf dem Kanonen? 
platz eingefunden. 
— u. Behufs Legung von neuen Gasröhren iſt die Paſſage 
auf dem Trottoir des Wilhelmsplatzes ſeit geſtern theilweiſe geſperrt. 
— u. Telephonleitung. Ein auf dem Wilhelmsplatz hierſeldſt 


wohnhafter Kaufmann hat in dieſen Tagen eine Telephonleitung nach 


feiner Zigarrenfabrik in Jerſitz anlegen laſſen. 


CCPFFFPPPPVPPPPPTPPTT—TPVPFPT—T—T—T—T—T—VPPAPPVPVV——V—V—G—V——— ERST) 
—— ul 
| Bewunderung ad, und man hört öfters den Ausdruck: Ine kali Niko- 


Zur iſtiſches. 


»Der Unternehmer eines bedeutenden Lohafuhr⸗Geſchäftes war 
mit ſeinem Wagen und ſeinen Pferden zu ſeinem Vergnügen nach 
einem benachdarten Platze gefahren, auf welchem ein Wettrennen ſtatt⸗ 
fand. DerlKutſcher, der ſon dort hinfuhr, batte im übrigen die vorkom⸗ 
menden Lohnfuhren zu deſorgen. Auf dem Platze erthei te, nach bes 
endetem Rennen, der Fuhrherr feinem Kutſcher den Auftrag, nach dem 
Sattelplage zu fahren. Auf dieſer Fahrt ſtürzte der Kutſcher in Folge 
einer unvermuthet raſchen Wendung der Pferde vom Bock hinunter 
brach den Fuß. Ec deanſpruchte Unfallsentſchädigung von der 
Fuhrwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft, letztere lehnte die ntſchädigungspflicht 
ab und dieſe Ablehnung tit von dem Reichsverſicherungsamte für be 
rechtigt erklärt worden. In dem betreffenden Urtheile wird aus zeführt, 
daß der Kutſcher zur Zeit des Unfalls nicht im gewerblichen Fubr⸗ 
werksdetriede thälig geweſen ſei, er ſei damals nur Privatkutſcher 
im Dienſte feines Herrn geweſen, da letzterer die Fahrt nicht in feinem 
gewerblichen Intereſſe, ſondern lediglich 7 ſeinem Vergnügen ange⸗ 
ordnet hade. Sei der Unfall ader in Folge der Leiſtung rein per⸗ 
ſönlicher Dienſte eingetreten, wie ſolche auch das häusliche Ge⸗ 
finde zu leiſten hade, jo könne der Verunglückte von einer Unfalls⸗ 
Genoſſenſchaft überhaupt keine Entſchädigung fordern da Unfälle des 


2 


von der Beendigung der Reichstagsſeſſion bedingt fei. Die 
„Freiſinnige Ztg.“ findet darin eine Beſtätigung des wahrſchein⸗ 


bayeriſchen Fiskus und die Hinterbliebenen eine Entſchädigung 


ens werden. Die Lieferungen b zu zahlen. 


nehmigung einiger kleiner Etats, wird die nächſte Sitzung für 
den Militäretat zu Dienſtag anberaumt. 


pelung unterzeichnet worden. g 
ur Aufführung. Ueber 17 8 ich 
Der 


Hennigſche Geſangverein hat bereits vor einigen Jahren an dieſem 


arnekow und Felix Schmidt, 


desco Krieg, Holban Unterricht, Marghiloman Arbeiten, 
ecesco Domainen. 


phiren laſſen, geben wir das nachſtehende Telegramm wieder, welches 


d. 
Präſentirteller reichen u. ſ. w. 


Geſindes zur Zeit in die Unfallsverſicherung noch nicht einbezogen 


ſeien. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 16. November. Das Kaiſerpaar wohnte heute 
Mittag der Vereidigung der Rekruten des erſten Garde⸗Regi⸗ 


1 


Die Kaiſerin nahm den Imbiß im Re⸗ 
gimentshauſe des genannten Regiments ein. Der Kaiſer früh⸗ 
ſtückte im Kaſino des Leib⸗Garde⸗Huſarenregiments. 

Berlin, 16. Nobbr. [Privattelegramm der „Poſ 
Zeitung.“] Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt, daß das Aus⸗ 
ſchreiben der Reichstagswahlen durch Rundſchreiben an die 
Bundesregierungen noch nicht erfolgt ſei, da der Wahltermin 


lichen Wahltermines im Januar, falls die Reichstagsſeſſion vor 


Weihnachten geſchloſſen werden kann. 


Berlin, 16. Novbr. [Privattelegramm der „Poſ. 
Zeitung.“] Der „Reichsanzeiger“ enthält die Aufforderung. 
zum Umtauſch der vierprogentigen Prioritäten gegen Konſols der 
Magdeburg⸗Halberſtädter Bahn von 1873 und der Magdeburg ⸗ 
Leipziger Litt. b, der Köln⸗Mindener 4 Litt. a und b und 7, 
der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn 7 und 8. 3 

München, 16. November. In der Rammerfigung betont | 
Abg. Schauß bei dem Bodenſeedampfſchifffahrtsetat, als Refe⸗ 
tent, es ſei die internationale Pflicht Oeſterreichs, für den 1887 
niedergerannten bayeriſchen Dampfer „Stadt Lindau“ an den 


Miniſter v. Crailsheim erklärt, die Regierung werde 
bei den neuerlichen diplomatiſchen Verhandlungen mit Oeſterreich 
auch die Anſprüche der Hinterbliebenen nochmals nachdrücklichſt 
wahrnehmen laſſen. Hierauf werden für den neuen Salons 
dampfer auf dem Bodenſee 290 000 M. bewilligt. Nach Ge 


Haag, 16. November. Geſtern iſt hier ein Abkommen 
mit Deutſchland behufs Schutz junger Mädchen gegen Berlup 


4 
[9% 
London, 16. November. Nach einer Meldung der Weſtern 0 
Brafilian Telegraphen⸗Kompagnie aus Rio de Janeiro iſt der 
Aufſtand des Militärs ſehr bedeutend. Der Marineminiſter 
liegt ſchwer verwundet danieder. Die Verkaufsläden find ger 
ſchloſſen, die Geſchäfte ruhen, die Miniſter ſind gefangen geſetzt. | 
Wie vırlautet, iſt die Republik proklamirt, Theodoro Fonjeca 
iſt deren Präſident. Die neue proviſoriſche Regierung hat die 
Sicherheii der kaiſerlichen Familie garantirt. Der Kaiſer be⸗ 
3 in Puetropolis. Die öffentliche Sicherheit iſt nicht 
edro 
Bukareſt, 16. November. Das neue Kabinet iſt wie 
folgt zuſammengeſetzt: Mano Präſidium und Inneres; Lahovarg 
Aeußeres, Roſetti Juſtiz, Ghermane Finanzen, General Vla⸗ 
a Bi a 
Das Miniſterium wird heute vereidigt. 255 1 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Citeratur. 
* Die Etatsrede des Abgeordneten Euge 
foeben als beſondere Broſchüre erſchienen und durch Be ie 
der „Freiſinnigen Ye Berlin SW., Zimmerſtr. 8, zu beziehen. 
„in Partien von mindeſtens 10 Exemplaren 30 Pf., von 
mindeſtens 100 Exemplaren 10 Pf.). Die Etatörede bildet gewiſſer⸗ 


„ABC⸗Buch für freiſinnige Wähler“, indem die gedachte Rede ich 


über die ſeit dem Erſcheinen des ABC-⸗Buch aufgetauchten neuen po⸗ 


litiſchen Fragen verbreitet. f 
* Eines der reichhaltigſten (über 400 000 Firmen enthaltend) u 
zugleich billigſten Adreßbücher iſt unſtreitig das nächſtens in 5. Auflage k 
erſcheinende Brettingers „Handels⸗ und Gewerbs-Ndrefbub 
des deutſchen Reichs“, welches im Verlage der Buchdruckerei G. 
Rüll in Nürnberg in hübſcher Ausſtattung ausgegeben wird. Pi 

„In dem erſchienenen Novemberhefte von Velhagen u. Kla⸗ 
ſings Neuen Monagtsheften finden wir „Das 2 Auen 
von einem intelligenten Beobachter, dem dänſſchen Doktor Centerwall, 
äußerſt lebendig geſchildert. Beſonders wird es unſere veſer freuen, 
die griechiſche Königsfamilie in Jolgendem näher kennen zu lernen: 
2 der Stadionſtraße oder deren Fortſetzung ſteht man mitunter zur 

romenadenzeit eine Equipage, die ſich nicht ſehr von den anderen 
unterſcheidet und deren Inſaſſen durchaus nicht große Aufmerkſam⸗ 
leit errregen, odwohl die Königin Olga zu denſelden gehört. Nach 
ihrer äußeren Erſcheinung zu urtheilen, würde man ſie für eine Dame 


Ä 


autmütbigen als klugen Ausdruck hat. Es ih 


b. uns Kreta und, wenn irgend möglich, Konſtantinope 
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s „ Lamberis Saal. 

A Dienſtag, den 19. Nov. c., 
Abends 73 Uhr: N 
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Das beat, * die Peri 
18307 
Robert Saal 
Soli: l rg Oberbook, 
Die Generalprobe 
zum Konzert des ? 
Hennigſchen Geſangvereins 
findet 
Montag, d. 18. Novbr., 
nds 7 Uhr, 


Abe 
im . Saale ſtatt. 
Entree 1 M. 18643 


Famillen-Machrichten. 


Felix Feibel 


Erna Feibel 
geb. Zobel 
Vermählte. 


3 Sonnabend, den 16. d. M. Vormittags 101 Uhr, verſchied 
nach langem, ſchweren Leiden unſere liebe gute Mutter, Schwie⸗ 
geimutter und Großmutter, die Lehrerwittwe 


tlie v. Petka-Liszewska 


| geb. Jour, 
nach vollendetem 75. Lebensjahre. Um ftille Theilnahme bitten BR 


Clara Krause. Die trauernden Hinterbliebenen. 


; Beerdigung: Dienſtag, den 19. d. M., Nachmittags 24 Uhr, 
bieden Ae benüdt en Tbellnabme vom Trauerhauſe Unterwilda 18. 


J. Ziegler ul Frau ß. 
9 L. Mierzwinski 


Die Beerdigung findet Montag, 
den 18. d. Mts., Nachmittags 4 Uhr, 
galt Trauerhauſe Walliſchei 21 aus, und 

Nach kurzem ſchweren Kran⸗ Georg Liebling 

a tem 

kenlager enſchlief am Freitag CONCERT 

früh 10 Uhr mein lieder Mann, 75 f 

unfer Reler, Grmieaer, und im Lambert'schen Saal 

\ Donnerstag, den 28. November, Abends 7½ Uhr. 


Ulius Streits Uumerirte Billete & 4 Mark bei Ed. Bote & G. Bock. 


Geſtern Abend 10 Uhr verſchied 
8 jahrelangem Leiden meine liebe 
Schweſter, unſere gute Schwägerin 
und Tante 187010 


„ Adele Asmann, 
Herr Zarneokow, 
„Prof. Felix schmidt, 
ſämmtlich aus Berlin. 

Sitzplätze & 3 M., 
e ＋ har Pl Texts 

f. dei Herren 

. “8 +; 


empfiehlt ihre neu eingebrauten Biere, aus feinstem 
Malz und Hopfen hergestellt, auf 


Fässern und Flaschen, 


Professor Dr. ©. Bischof, vereideter Sachverständiger 
und Chemiker der Königlichen Gerichte zu Berlin, schreibt 
über unser Bier: 

Die Untersuchung des Bieres auf fremdartige Bit- 

terstoffe ergab, dass das Bier von irgend welchen Surro- 
gaten für Hopfen völlig frei war. Nur in jeder Rich- 
tung normale Befunde sind zu konstatiren. Der @e- 
sohmack des Bleres ist angenehm und im Charakter 
reoht wohl dem des sogenannten äohten Bairisohen 
Bieres entsprechend. Die Ergebnisse der Analyse 
sprechen für ein kräftiges aus 14 — 15 prozentiger 
Stammwürze, aus Malz und Hopfen ohne jegliche 
Surrogate eingebrautes Bier bairisoher Art, das be: 
dingungslos berechtigt ist, mit importirten Bieren 
nicht allauschweren Charakters in Conourrenz zu treten. 


Allgemeiner Fernsprech-Anschluss Nr. 27. 
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— ͤ — „Gental-Eonrttpate.« 
— — i, ute Markt 31, 1 


Am 15. November, Vorm 
44 Uhr, entriß uns Der Tod 
unſer riede $ı Kind 


Elftiede Schleht 


im Alter von 5 Jahren 1 Mon., 
was wir Freunden und Ber 
kannten hiermit anzeigen. 
Beerdigung Montag Nach⸗ 
mittag 3 Uhr u 5 


im 76 Lebensjahr. 18638 Lambert's Saal. 
Hinterbliebenen. 
der allbeliebten 
Uhr vom Sailing aus Statt. 
> Hanke, ee Pak: bel in, Schadow, N Kay Franke. 
Herren Opitz und Ripke zu baden. 


2 Die 8 18 Heute, Sonntag den 17. November: 
zug” Abschieds-Soirde SE 
— 3 — 1 3 L & i PD 7 i 8 & r 
Wolfsmühle, 
den 3 Sonder Onuartett- u. Concertsänger 
Eintrittspreis 
Billets A 40 Pf. find — Porverlanf in den Eigerrelzeſchätten der 
Etabliſſement Zoologiſcher Garten. 


1 


Beflger J. Fuchs. 
Verkehre aller Fremden. 
8 Großer Ausverkauf Neu! Erſtes Auftreten 
Ba e To u Sp 
von wolleuen u. feidenen Aleiderſtoffen, een . 0 

Beſatzſtoffen, Flanellen und Barchenden, N Novella, 
Heute Sonntag, den 17. November cr.: 18652 Leinen und Tiſchzeug, 0 E 
Gro ße 8 S t ich K ti Drillichen, Pferdedecken, Tänzerin, Auftreten des Damentrios: 
rei onzer Bett⸗, Schlaf⸗ und Reiſedecken, Die junge Garde. 


Wienerſtraße 1, 
—— enge 4b, unter Leitung Deb Eladeboßoiten eren A. Th | Linoleum, dee Bi Se k 
ECC RETTET Zur Auff. gelangt: „Triumphmarſch“ a. Aida von Verdi. Anfang 5 Uhr. Hoch Bi 
— „Muſikaliſche Keiſe d er Europa“ von Conradi. geppigen, 0 Pal Bar Zünferfioffen, Gute übe Du An — U 
En Anfang 4 Uber. f. Kaſſenöffuung 3 Uhr. 4 D fl f fü 9 2 on br Matinse. 
Vergnägungen. BE |; .. Nach 6} or ee ankıbiits a 10 fe, 1 zug: und Paletolgoſen fur keien, 8 
eee e eee eee e eee ſeidenen und wollenen Tüchern, 8 
cöffn. von 9 Fur bis 10 Abds. 


Shirting, Wallis und Damaſt, 
Gravatten, Kragen und Stulpen, 


Tricotagen 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Stebtihener. u Pole. 


il Etüffuunga⸗Aupigt 


Novitätl Novitätt 
Die Quitzows. Einem geehrten Publikum mache die ergebene Mittheilung, daß 


— 


Kaiſer⸗Panorama 

5 9 > I. Et. 
RAR? Diele Woche: Die 

EB bayerifhen 254 82 le 
Berühmte Farbenpracht! 

Wir bitten unjere Original ⸗An⸗ 


a . ichten nicht mit den bier nee 
e e de e de g e Hofineyer & Pellemann. e "te 
Anfang 7 Uhr. Wie bisher, werde ich auch fernerbin bemüht bleiben, durch M 7 
Montag, den 18. Novbr. 1889: Verabreichung guter Speiſen und Getränke, mir das entgegen gebrachte 17038 arkt 88. F. Sujeoki. 
Achte Kaffiche Borftelung ||" um gügen Sete Blend — . | Fan: Eenltul 
ee wo .. . . Mieheten und 
Preiſen: Hochachtungsvoll _ a —— ag: Ne und 
Die Hochzeit des Ligaro. Herrmann Tauber. für mg: Beiafite won 
Große Oper iS : Alten von EEE Gi le Au All) nl | s am weil; BB 18671 
im Die Direktion. Vereinen empfehle meinen Saal nebſt ) SE — I 
Viotoria-Theater | Bügne zur Abhaltung von Feſtlichteiten hocheleganter Handwerker: Perkin. 
zur 3 einer geneigten Beachtung. Damen⸗ Winter⸗Mäntel, Sei⸗ Montes, ben 19, 2. mis, 
8. Braselly, Heut: Eigengebackene Pfannkuchen. dener Plüſch Havelocks u. Vi⸗ Ben Seſprechung: 
geohartice fetten —2... iſttes, Wattirter Tuch⸗ Save |": ar Sek 
riß . au- d Bierdurd erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige, daß 185 mit locks u. Viſites, Theater⸗ u. 2. N * 
e, n ee e, 6 Abend⸗Mäntel, Paletots, Ja. 
ger. Chatter, Komitee @itere Bierausſchank quettes und Räder, Pelz⸗ 1 
Dunbar, Mingnon, Tänzerinnen. l- 6 t © 7 Atel er 
Bee See eg ner meinen Aolonial-Wanren-Gefpäft ] Bezüge re. 1309 ban. fenden. 


internationale Sängerin. Miß Almi, | in St. Lazarus 130 B 


Alter Markt 43. 18542 
—ñ—— — Te 


zu mäßigen Preiſen. 


Aae Ke Bäniike Aotime BEE eröffnet habe. 
Seubtetle Arthur Been Hochachtend Neuestr. Äh E. Tomski. A. Drost 6, 


Berggarten wine. 


Heute Sonntag: 


ä . 
1 Hochfeines Tafel⸗ Deſſert. ana En 


CONCERT. rg 
Anfang 5 Uhr. 18677 S lafröcke Vanille⸗, Gewürz⸗ u. Geſundheits⸗ empfiehlt ſein Lager von 
Grossmann, Iii 7 Chocoladen Pianinos 
Heute Canzkränzchen. größte Auswahl, eleganteſte Faconz, im Detail zu Engros⸗Preiſen. in allen Preislagen. dun ben 18367 


Joblogiſchet Garlen. wart ca. Gebrüder Praeger. Chocolat Sudan. ee; tenommirteflen Fabriken 


Heute Sonntag: 18651] 18640 Herren⸗Confeetion en gros. unter Garantie zu billigſten 
Halbe Eintrittspreise. Frenzel & Co. Preisen. 


U 


Nr. 806. 
Aus der Prorin; Bafen 


und den Nachbarprovinzen. 


Mur-Godlin, 15. November. [Stadtverordnetenwahl. 
Unter reger Betheiligung fand geſtern die Wabl von drei Stadtverord⸗ 
neten ſtatt. Gewählt wurden in der zweiten Abtheilung Herr Maxi⸗ 
milian v. Zulikowski, in der dritten die Herren Elkan Gollandt und 
B. Stern. Der Wahlkampf war heiß, die Erbitterung groß. 

—i. Gneſen, 15. Noobr. [Hauptverſammlung des Sprach⸗ 
vereins Seen Abend fand im Schubertſchen Saale eine Haupt⸗ 
verſammlung des bieſigen Zweigvereins des allgemeinen deutſchen 
Sprachvereins ſtatt. In derſelben bielt der Gymnaſtaldirektor Dr. 
Methner einen Vortrag über diejenigen Fremdwörter, welche ſchwer 
oder überhaupt gar nicht entbehrt werden können. 

» gnefen, 15. November. [Geſelliger Abend.] Am Sonn⸗ 
abend, den 9. d. M. feierte der Jakobſche Männer- Geſangverein feinen 

eſelligen Abend im Vereinslokal⸗ bei Schubert. Es kamen vorerſt drei 
Keder zum Vortrage, worauf von Mitgliedern des Vereins die Kinder⸗ 
ſympbonie vorgetragen wurde, welche durch die Verwendung der ver⸗ 
ſchiedenartigſten kleinen Inſtrumente große Heiterkeit hervorrief. Nach ⸗ 
dem noch mebrere Lieder geſungen wurden, trennten ſich die Mitglieder 
erſt gegen Mitternacht. (G. Z.) 
Schwarzenan, 14. Nov. Jahrmarkt. Der am Dienſtag 
bier ſtattgebabte Jahrmarkt war von Käufern nur ſpärlich, von Ver⸗ 
Täufern bingegen ſehr reichlich deſucht. Das Geſchäft verlief im Al⸗ 
gemeinen jebr ungünftig. Der Pferdeauftrieb war nur Mein, dafür 
um fo größer der Auftrieb von Nindvieh. Gute Milchkühe wurden 
ſehr gut bezahlt. Schweine erzielten ebenfalls hohe Preiſe. Geflügel 
war nur wenig vorhanden. 
0. Rogajen, 15. November. Ball.] Geſtern Abend feierte die 
bieſige Shügengilde im großen Saale des Alexanderparks den Gedurts⸗ 
tag ibres Protektors, des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen, durch 
einen ſolennen Ball, welcher dis heute Morgen dauerte. Die Betheili⸗ 

ung war eine große. Es wurde auch ein Glückwunſch⸗Telegramm an 
den Prinzen nach Berlin abgeſandt. 

x Schroda, 15. Nov. [Druckfeblerberichtigung. Kreis: 
Lehrerkonferenz. Reviſion. Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung.] 
In dem in Nr. 800 enthaltenen Berichte Über die Einfuhr von un« 
gariſchen Schweinen muß der Ort, in welchem die Schweine geſchlachtet 
und verſandt worden find, nicht Bentſchen ſondern Beuthen in Oder⸗ 
ſchleſten heißen. — Geſtern fand in der katholiſchen Schule hierſeldſt eine 
von etwa 50 Lehrern beſuchte Kreisſegrerkonferenz ſtatt, in welcher Lehrer 
Zimmer⸗Schroda über das Einführen der polniſchen Kinder in die deutſche 
Sprache einen Vortrag hielt. Nach der Konferenz fand ein gemein⸗ 
Bolte Mittageſſen dei Poſner ſtatt. — Geſtern wurde das hiefi ge 

oſtamt durch Poſtinſpektor Albrecht aus Poſen revidirt. — Der bier 
fine Landwebrperein veranſtaltet am Mittwoch den 27. d. M. eine 
öffentliche Vorſtelung, deren Erlös zur Weihnachtsbeſcheerung für 
Kinder bedürftiger Landwehrmitglieder verwendet werden ſoll. Die 
Aufführung umfaßt lebende Bilder, Theäterauffübrungen, Quartett und 
Solonorträge, verſpricht daher viel Adwechſelung. Ein recht reger 
Beſuch zur Förderung der guten Sache iſt ſebr zu wünſchen. 
ei Frauſtadt, 14. November. [Geſangverein. Reviſion. 
Vereidigung.] Der Geſangverein für gemischten Chor bielt geſtern 
unter zahlreicher Betheiligung einen Familienabend ab, bei welchem 
verſchiedene Lieder zum —1 und woran ſich ein Tanz⸗ 
kränzchen ſchloß. — Schulrath Snon aus Poſen traf vorgeſtern hier 
ein und bat in Begleitung der Kreisſchulinſpektoren Zarnack und Gruber 
mehrere Schulen der Umgegend einer eingehenden Reviſion unterzogen. 
— Heute Vormittag fand in beiden Kirchen die Vereidigung der Re⸗ 
kruten unſerer Garniſon ſtatt. 

= Birke, 15. November. Martinimarkt.] Geſtern wurde hier⸗ 
ſelbſt, bei ſchönem Wetter, der Martini Jahrmarkt abgehalten. Außer 
den Pferden, die Übrigens einen guten Preis hatten, durfte kein 
Stück Vieh auf den Markt gebracht werden. Die Befol 5 
Anordnung wurde ſtreng kontrolirt. Es mußten daher viele M . 
deſucher mit ihrer Waare vor der Stadt umkehren und unverrichteter 
Sache den Heimweg antreten. Im Uebrigen ſei demerkt, daß ſowohl die 
Fleiſchpreiſe als auch die Preiſe für lebendes Vieh eine enorme Höhe 
erreicht haben und ein weiteres Steigen zu befürchten ſteht. 

v. Tirſchtiegel, 15. Nov. [Die Folgen des Schweine⸗ 
einfubrverbotes] machen ſich dereits auch in unſerem Ackerbau 
treibenden Städtchen bemerkbar. Von heute ab koſtet ein Pfund 
Schweinefleiſch 70 Pf., ein Preis, der hier überhaupt noch niemals 
gezahlt worden ift. Noch vor einem Jahre galt bier das Pfund 


Von Frederick Boyle. 
Alle Rechte vorbehalten.] Nachdruck verboten. 
Verdeutſcht durch E. Deichmann. 
(40. Fortſetzung.) 
„Sie iſt Frau Godſeff, Herr“, ſagte das Kind umkehrend, 


„und fie war das Kindermädchen von Kapitän Thorburn und. 


Herrn Ralph und Herrn David, als ſie klein waren. 

„Das iſt ſehr lange her. Deine Großmutter muß ſehr 
alt fein.“ 

„Fünfundneunzig Jahre. Sie iſt nicht meine Großmutter, 
ſondern die Mutter meiner Großmutter. Wir find eine lang⸗ 
lebige Familie.“ 

„Und Du lebſt bei ihr allein?“ 

„Oh, mein Vater wohnt noch bei uns. Ich wollte ihm 
eben ſein Mittag bringen, als ich Ihnen begegnete, Herr.“ 

So plaudernd gingen fie etwa eine Viertelſtunde weit 
zurück. 
„Dort wohnen wir, über das Feld hinüber“, ſagte das 
Heine Mädchen, dahin zeigend, „und da iſt auch Herr Jen⸗ 
ungs mit einem Korbe! Fräulein Esking muß bei uns fein, 


. 

Eldred erbebte. Im Augenblick konnte er keine Antwort 
faden, ſondern beſchleunigte nur ſeine Schritte. 

55 war eine alte Hütte, wie man fie auf ländlichen Bil. 
dern findet, zweifelsohne ungeſund, vielleicht auch unbequem, 
d reizend anzuſehen. Ein Jahrhunderte alter Wein überzog 
S ganze Vorderſeite und ſtieg in zwei großen, armdicken 
Sen men bis auf das Dach empor, um dann auf der anderen 

wieder hinabzuklimmen. Die hübdſchen Gitterfenſter waren 
bein Weißblatt umrankt, und zu beiden Seiten der Hausthür 
anden ſich ſchöne Roſenſträucher. 

Großmutter ſagt, es wären immer Godſeffs in unſerer 
gegeben weſen, ſeit es überhaupt Thorburns auf Thorburns 
Landguse. Sie ftarb beinahe vor Schmerz, als dieſer Theil des 
ut und z verkauft wurde, aber Sir Philipp Bohun ik ſehr 
8 j Net ſich auch dann und wann felber nach uns um.“ 

e naten in den kleinen, altmodischen Garten, und das 


Sonntag, 10 1. Beilage 


Der Schatz von Thorburns. 


Ing 


Schweinefleiſch 40 Pf. und von Privatleuten konnte man das Pfund 
ungeräucherten Schinken ſogar für 35 Pf. kaufen. 


*Alt⸗Strunz, 14. November. [Feſtgenommener Deſerteur.] 
Gefiern Abend begehrte ein junger, kräftiger Menſch, welcher mit 
Drillichjacke und ⸗Hoſe und einer Militärmütze ohne Kokarde bekleidet 
war, bei dem Gaſtwirth Standke bierfelbit Nachtquartier. Der Fremde 
erſchien dem Wirth verdächtig, und da Erſterer auch keine Legitimations⸗ 
papiere beſaß, üderwies ihn der Wirth der Ortsbehörde. Hier wurde 
feftgeftellt, daß der Fremde ein Deſerteur von der 2. Kompagnie 6. Ar⸗ 
tillerie-Regiments aus Glogau war und ſich ſchon 10 Tage herumtried. 
Bei ſeinem Transport nach Glogau, welcher heute morgen erfolgte, 
verſuchte er zu entkommen, wurde aber von einem Transporteur einge⸗ 
holt und gefeſſelt. (N. Anz.) 

O Thorn, 15. November. [Verurtheilung.] In der heutigen 
Sitzung der Strafkammer ſtand eine Anklage gegen den Kaufmann 
Raciniewski hierſelbſt wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung zur Ver⸗ 
handlung. Vor mehr als einem Jahre traf beim Kriegsminiſterium 
aus Warſchau ein anonymer Brief ein, in welchem ein Zeuglieutenant 
in Danzig beſchuldigt wurde, Beſchreibungen und Mittheilungen über 
die Feſtungen Thorn, Graudenz, Königsberg ꝛc. den ruſſiſchen Behörden 
geliefert zu haben. Nachdem man den Betreffenden längere Zeit deod⸗ 
achtet, aber nichts Verdächtiges wahrgenommen, theilte man ihm den 
Inhalt des Schreibens mit. Der Verdacht der Thäterſchaft lenkte ſich 
gegen den Angeklagten. Die Vergleichung mit anderen Schriftſtücken 
durch Sachverſtändige ergab die Schuld deſſelben und der Gerichtshof 
erkannte auf 1 Jahr Gefängniß und 2 Jahre Ehrverluſt. Der Anger 
. dis zur Geſtellung einer Kaution von 10 000 Mark in 

aft bebalten. 

* Hirſchberg, 13. November. [Die Maul⸗ und Klauenſeuche 
greift unter dem Rindoieb rapide um ſich. Mittels Extrablattes wird 
von, Landrathsamt dekannt gemacht, daß aus dieſem Grunde der für 
den 19. d. M. angeſetzte Viehmarkt nicht ſtattfinden darf, dagegen kann 
der Pferdemarkt abgehalten werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

? Poſen, 16. November. [Schwurgericht.] In der am 19. 
November unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗Direktors Weitzen⸗ 
miller beginnenden Schwurgerichtsſitzung kommen folgende Sachen 
zur Verhandlung: Am 19. November gegen die Arbeiterwittwe 
Katharina Taberska und den Arbeiter Johann Oſſowski aus Poſen 
wegen Urlundenfälfhung, Vertheidiger: Rechtsanwälte Panienski und 
Salz; am 20. November gegen den Arbeiter Franz Podeſzwa aus 
Lodz wegen Straßenraubes, Vertheidiger: Rechtsanwalt Placzek; gegen 
die Wirthstochter Wilhelmine Auguſte Seiler aus Zabno » Hauland 
wegen Meineides, N Juſtizrath Naſchinskt; am 21. No⸗ 
vember gegen den Maurer Michael Braun aus Schroda wegen Mein⸗ 
eldes, Vertheidiger: Rechtsanwalt Cichowiez; gegen den Knecht Martin 
rien aus Zakrzewo wegen Nothzucht, Vertheidiger: Rechtsanwalt 

ahle; am 22. November gegen die Ardeiterfrau Hedwig Szarata 
geborene Waclawiak aus Neuſtadt bei Pinne wegen Meineides, Ver⸗ 
theidiger: Rechtsanwalt Schönlank; am 23. November gegen den 
Maurergeſellen Theophil Duſzak, den Häuslerſohn Vinzent Tomas 
ſzewski und den Maurer Johann Dufzal aus Dufznik wegen Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge, Vertheidiger: die Rechtsanwälte le 
Viſeur, Jacobſohn und Referendar Wolff; am 25. November gegen 
den N Binder von bier wegen Körperver⸗ 
letzung mit tödtlichem Erfolge, Vertheidiger: Referendar Peters; am 
26. November gegen den Arbeiter Stanislaus Paprzyeki aus Muro⸗ 
wana Goslin wegen Brandſtiftung, Vertheidiger: Juſtizrath Szuman. 

Als Geſchworene find zu dieſer Sitzung einberufen worden: 
Poftdirektor Auguſt Holland aus Poſen, Gymnaſtaldirektor Richard 
Rötel aus Poſen, Ringofenbeſitzer Robert Stenzel aus Kiſzewko, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Prof. Preibiſch aus Kunowo. Gutsbeſitzer Ludwig v. Tacza⸗ 
nowski aus Zborowo, Staatsarchivar Dr. Rodger Prümers aus Poſen, 
Kaufmann und Stadtrath Wilhelm Kantorowicz aus Poſen, Kaufmann 
Karl Ridbbek aus Poſen, Regierungs⸗Aſſeſſor Reinhold v. Borſtell aus 
Poſen, Kaufmann rg Brandt aus Poſen, Ober » Negierungsrath 
Hans v. Hollwede aus Poſen, Ober⸗Ingenieur Karl Benemann aus 
Poſen, Bankier Ignatz Goldſchmidt aus Poſen, Königlicher Domainen⸗ 
Pächter Robert Klug aus Röhrfelde. Regierungsrath Georg Moebius 
aus Poſen, Guts deſitzer Hugo Jahns aus Jerzyn, Stadtraty Dr. Ru⸗ 
dolph Loppe aus Poſen, Ober⸗Poſtſekretär Eduard Schmidt aus Poſen, 
Rittergutsbeſtzer Oswald Harmel aus Wilkowo, Kaufmann Paul 
Borchert aus Poſen, Köriglicher Forſtmeiſter Karl Schwieger aus Poſen, 


Kind lief ihm voraus. Jennings, auf der Bank vor der Thür 


figend, hatte den Fremden ſofort aus der auch ihm bereits zu 
Ohren gekommenen Beſchreibung erkannt und ſich reſpektvoll 
erhoben. 

„Großmutter läßt ſich Ihnen ſehr empfehlen, Herr, und 
es wäre ihr eine große Ehre, wenn Sie hereinkommen wollten“, 
ſagte das kleine Mädchen zurückkehrend. 

Mit einem ſo heftigen Herzſchlag, wie noch keine Gefahr 
und Sorge es je ihm verurſacht, folgte Eldred. Die Hausthür 
führte unmittelbar in das Wohnzimmer, einen kleinen, niedrigen, 
mit einer Menge alterthümlicher Möbel gefüllten Raum, nebſt 
einer ungeheuer großen Feuerſtätte, über der ſich ein gewaltiger, 
weiß getünchter Balken befand. Neben dieſem herdartigen 
Kamin ſtand Frau Godſeffs Stuhl, aus geſchnitztem Eichenholz, 
ſteif, eckig und aufrecht, ſowohl auf dem Sitz, als auf den 
Armlehnen, ſowie der geraden Rücklehne ohne jede Polſterung. 
Die alte Frau hatte ſich erhoben und ſtand, ſich auf Hilda 
ſtützend, mit einem Krückſtock in ihrer linken Hand da. Eine 
bemerkenswerthe Erſcheinung höchſten Alters, in Nachthaube und 
Schlafrock, mit einem über ihrer Bruſt zuſammengeſteckten Shawl. 
Ein Mann von wirklicher Phantafie würde für ihr Geſicht 
Intereſſe empfunden haben, aber ein bloß ſentimental Fühlender 
hätte nichts ihn Anziehendes darin gefunden. Frau Godſeff 
war ſehr groß und im Verhältniß dazu kräftig geweſen, zweifels⸗ 
ohne eine herrliche Frau. Ihre Züge und ihre Augen waren 
groß geweſen, aber ſozuſagen eingedorrt durch das Feuer der 
Leidenſchaften, ſtreng und herbe. Forſchend hielt ſie ihren 
Blick auf Eldred gerichtet, feſt und unverwandt, obgleich ihr 
ganzer Körper vor Erregung bebte. Er blickte einen Momeni 


nach dem lieblichen Mädchen hin, auf deſſen Arm dieſes ura! ' 


Geſchöpf ſich ſtützte, und begegnete in ihren Augen einem jo 
ſeltſamen Ausdruck, fo ſcharf beobachtend, daß er froh war, ine 
ganze Aufmerkſamkeit Frau Godſeff zuwenden zu können. 

„Ich heiße Sie willkommen, Herr, und ich danke dem 
Herrn im Himmel, daß ich noch ſo lange erhalten blieb, um 
dieſen Tag zu erleben. Sie find Ihrem Großvater und Ihrem 
Urgroßvater ähnlich. Beide waren groß und blond, „ber nicht 
ſo groß wie Sie. Bis Ihre Oatel geboren wurden, hatte es 
nie einen kleinen Thorburn gegeben, und ich hoffe zu Gott, 


Rittergutsbeſitzer Hugo v. Treskow aus Wierzonka, Haus deſitzer Oscar 
Bablau aus Poſen, Kaufmann Otto Siegert aus Murowana⸗Goslin, 
Ritterguts deſitzer Wladimir v. Karczewski aus Czarnotli, Gutsbeſitzer 
Oscar Dietrich aus Paczkowo, Rittergutspächter Emil Leiſchner aus 
Bagrowo, Rittergutsbeſitzer Karl v. Nathuftus aus Uchorowo, Regie⸗ 
rungs⸗ und Schulrath Andreas Skladny aus Poſen. 
mr. 7 “ DN rn 
Handel und Verkehr. 
Berlin, den 16. Novemder. Telegr. Agentur von Alb. Lichtenstein) 
Ot. v. 1 * * 
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Warſch⸗Wien. C. S. A194 50 94 Deutſche B. Att. 179 201170 70 
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dto. zw. Orient. Anl. 65 30 65 55 wrazl. Steinſalz 49 — 49 50 
dto. Präm.⸗Anl. 186652 150 25 — 
Italieniſche Rente 93 25 93 25 233 50231 50 
Rum. 69 Anl. 1880108 5% 106 50 Gruſon 193 193 25 

Nachbörſe: Staatsbahn 102 80 Kredit 166 19 Diskonto⸗Kom. 236 

Ruſſtſche Noten 214 70 (ultimo) 

** Berlin, 15. November. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Bes 
richt der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktion üder den Großhandel in der 
Zentral- Markthalle.] Marktlage. Fleiſch. Zufuhr mäßig, 
Geſchäft flau. Bakonier noch geftiegen. Wild und Geflügel. e 
Bahide von Hochwild war etwas geringer, Preiſe anziehend, Hafen 
reichlicher. Geflügel ſchwer verkäuflich. Fiſche. Zufuhr in ruſſtſchem 
Zander bedeutend, im Webrigen gering, jedoch ausreichend. Etwas 
lebhafteres Geſchäft, Preiſe bent e Butter. Ungenügende 
Zufuhr, Preiſe feſt. Käſe lebhaft. Gemüſſe, Obſt und Süd⸗ 
früchte. Unverändert. 

ch. Rindfleiſch Ia 56—60, IIa 46 —54, IIIa 38-42, Kald⸗ 
fleifh Ia 60 —65, IIa 45—55, Hammelfleiſch Ia 50 56, La 38 48, 
Schweinefleiſch 60—66 Mk. per 50 Kilo. 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. mit 
Rnochen 80— 100 M., Speck, ger. 75—80 M. per 50 Kilo. 

Wild. Damwild ver 4 Kilo 0,35—0,50, Rothwild per 4 Kilo 
0,39—0,40, Rebwild La. 0,55 — 0,65, IIa. bis 0,50, Wildſchweine 0,30 —0,40 
1. Lid ger füge“ hafanenpähne 288. 285 Mt 

0 e l. Faſanenhähne 2,35—2, „Faſan 
1,59—2,00 Apr., Kranmelsoögel —.— M., Dolden 1604.2 
ML, Sceenten 50—75, Krickenten 30 —40 Pf., Waldſchnepfen 2.50—8,30 
junge 1,20—1,50 Mark, 


chwarzkopf 281 90/282 


ochumer 


iſche. Hechte pr. 50 Kilo 59—61, Zander 80 —100, Barſche —. 
Rarpfen große 80 Mk., do. mittelgr 72 Mk., do. kleine 66, Schleie 85— 
— M., Bleie — Mt, Aland 52 ME, bunte Fische (Plötze ıc.) 
do. 30 M., Aale, große — M., do. mittelgroße — M., do. kleine 
— M. Krebſe, große, v. Schock — M., mittelgr. 2,50 —4,00 M., 
do. kleine 10 meter 1.25 1,40 Mt. 

Butter u. Eier. Oſt⸗ u. weſtpr. Ia. 120—122 M., Ia. 112 110, 
ſchleſiſche, vommerſche und poſenſche Ia. 118,00 —120,00, do. do. Ia. 
e eee 
— Eier. Ho ma „25—3, rima do. —, per 
netto ohne Rabatt. 1 

Gemüſe und Früchte. Daderſche Speiſekartoffeln 1,201.60 M., 
do. blaue 1,20—1,60 N., Do. Rofens 1.20 —1.50 M. do. weiße 1,20—1,60 
M. Zwiebeln 6,00--7,09 M. per 50 Kilogramm, Mohrrüden, lange der 
50 Liter 1,00 Mark, Blumenkohl, per 100 Kopf 25—30 Mark, * 
rabi, per Schock 0,50—0,60 M., Kopfſalat, inländiſch 100 Kopf 3 M. 


daß das alte Glück dem wieder erwachten alten Blut folgen 
wird. Wollen Sie nicht Platz nehmen, Herr?“ 

„Gebt mir Euren Kuß und Euren Segen, Mutter“, ſagte 
Eldred. Es iſt das eine Form der Begrüßung, wie fie unter 

der an einfachere Lebensverhältniſſe gewöhnten Klaſſe der Afri⸗ 
kanders üblich iſt, und er ſelber Hatte ſich ihrer ſchon gegen 
andere Frauen von ehrwürdigem Alter bedient. Daher gaben 
die Unverfänglichkeit ſeines Tones und die ruhige Gelaſſenheit 
feiner Haltung dieſer Redewendung, die fonft wohl affeltirt 
hätte ſcheinen können, eine einfache Natürlichkeit und einen bei⸗ 
nahe rührenden Ausdruck. Hilda konnte ſich einer gewiſſen 
Bewegung nicht erwehren, als der junge Rieſe ſich voller Ach⸗ 
tung niederbeugte und Frau Godſeff auf die Stirn küßte. 

„Meinen Kuß ſollen Sie haben, Eldred Thorburn, von 

anzem Herzen“; — und während fie dies ſagte, ſchlang fie 

Ihre beiden, ſchwachen Arme um feinen Nacken. Die Bewegung 
war für ſie zu heftig. Sie mußte ſich an ihm feſthalten, um 
nicht zu fallen, und die beiden jungen Leute halfen ihr dann 
wieder auf ihren Stuhl. Dabei begegneten ſich ihre Augen 
und ihre Hände. 

„Ja, ich bin eine arme, alte Frau! Sie müſſen für 
meinen Kuß niederknien. Golt ſegne Sie, mein Junge! Ich 
fühle, daß das alte Geſchlecht wieder zu neuem Leben erwacht 
iſt. Das fühle ich! Aber Ihnen meinen Segen zu geben, 
Eldred, das ſchickt ſich nicht für mich. Wir Godſeſſs haben bei 
Ihnen, den Thorburns, gelebt und ihr Brot gegeſſen und für 

Sie, wenn nöthig, den Tod erlitten ſeit vielen hundert 
Jahren! Es ſchickt ſich nicht für eine von uns, Einen von Ihnen 
u ſegnen. 

„Ich bin zufrieden mit dem, was Ihr jetzt eben aus der 
Fulle Eures Herzens ſagtet, Mutter. Fühlen fie fi in Ihrer 
Hütte behaglich?“ 

„Ja, behaglich genug — ſo behaglich, wie eine alte Frau 
nur ſein kann, wenn Fremden oder Emporkömmlingen das Dach 
über ihrem Haupte gehört.“ . 

„Ich werde Sorge dafür tragen, dem abzuhelfen. Sir Philipp 
Bohun kaufte dies Häuschen, ſo erzählte mir Ihre Enkelin? 
Im Uebrigen geht es Ihnen erträglich?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Eoinat, ver 50 Ltr. 0,75 M. Rohänfel 3-5 M. Tafeläpfel, diverſe | — Gerſte gut veräuflih, per 100 Kilogramm 15,50 bis 16,00 

& n per . Uri: \ 1 — 7 N 2 5 71 e 0 { I a U ver 8 1 amm hr 0 u h „ } 

Sorten —, N. rer 50 Milo, Kochbirnen ver 50 ter 7—8 M., 17,00, weiße 17,50—18,.50 M. — Laber in feſter Stimmung, 

Tafeldirnen div 10—20 M., Weintrauben p. 50 Kg. div. brutto ver 100 Kilogramm 14,80 —15,30— 16,30 Mark. — Mais behaupte 
orb, 25— 40 M., ungar. do. 10—40 M., italieniſche do. 35 dis ver 100 Kilogramm 12,00 — 13,50 — 14,00 k. — Erbſen 

40 M. Nüſſe, per 50 Kilogr. Franz. Marbots — M., franz. Cornes | ohne Angebot. mer gramm 15,00 16,00 17,00 Mark. 

— M., rheiniſche 24—28 M., rumäniſche — Mark, Haſelnüſſe, rund, | Viktoria⸗ 16,00 —17,00— — Bohren unoerändert, 


M., franz. Krachmandeln 92—95 M. 

Die Zufubren am hieſigen Landmarkte 

eshald erhöht 
werden. 

Roggen wenig angeboten, wurde mit 165—170 M. bezahlt. 
4 1 15 2 war weniger begehrt, doch leicht verkäuflich, erzielte 170 

31 ark. 

Gerſte in Futterwaare mehr offerirt, brachte 140-150 Mark. 
Feine Qualitäten 155 — 160 M. 

Qafer feſt, erzielte 140-160 M. 

Spiritus wurde hier zu unveränderten Preiſen gehandelt, 
während Berlin recht feſte Tendenz dekundete. Die Spekulation 
ſcheint ſtark auf Frühjahr⸗ und Sommer⸗Termine à la hausse einzu- 
95 An unſerem Markte fanden die Zufuhren bei den Fabrikanten 

terkommen, welche für den Export noch auf frühere Verſchlüſſe be 
ſchäftigt find. Der Begehr in Spanien ſcheint jetzt ſchwächer zu fein, 
denn neue Exportordres gehen bier nicht ein. Vermuthlich find Dans 
5 und Königsberg bei dem dortigen billigen Preisſtand konkurrenz⸗ 
! iger. Der Verſandt von Rohſpiritus im Inlande bält an, der 
Bedarf zeigt ſich indeſſen ſchon ſehr zurückhaltend. Die Produktion, 
welche recht groß iſt, fand disber in dem ſchwachverſorgten Inlande 
Verwendung. Genügendes Material zur Lagerbildung dürfte erſt vom 
Dezember ab vorhanden fein. Man zahlte für Loco 30.50 — 30,70. 

** Der Anregung des Handelsminiſters auf Herſtellung eines 
neuen Spiritusſchlußſcheins für den Terminhandel ohne 
Faß iſt ſeitens der Berliner Börſe Folge gegeben worden. Der Ent: 
wurf iſt fertig geſtellt und der ſtändigen Deputation der Produkten⸗ 
börfe zur weiteren Berathung zugegangen. Von den aus wärtigen 
Börſen, deren Gutachten in dieſer Angelegenbeit ſeitens des Handels, 
miniſters eingefordert ſind, hat ſich die Stettiner Kaufmannſchaft 


nicht mehr 
Groſſiſten für die gekauften Quanten die Preiſe n dem 
neuen Blechwalzwerke der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗Induſtrie (Aktiengeſell 
ſchaft) in Herminenhütte wird eifrig gearbeitet und find die Arbeiten 


| 


blaue 8,20—9.20—11,00 Mal. — ticken ohne Angebot, per 
100 Kilogramm 14,00 dis 15,00 bis 16,00 Mark. — Oelſaaten 
ſehr feſt. — chlaglein dehauptet. — Hanfſa men 
niedriger, 15,00 — 15,50 — 16,00 ark. o 100 Kilogramm 
netto in Mark und Pfennigen: Schlagleinſaat 21,50—20,50-—-18, 

t ark, Winterrübſen 


feſt, 


ſehr 
27, 50 

10,20 — 10.60 M., Weizenkleie 8,60 —9,00 M. 
gramm 3,30 dis 3,80 Mk. — Roggenſtrob ver 600 Kilo- 
gramm 38.00 — 42.00 Mark. x 
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a Vermiſchtes. 

B. N. Aus der Reichshauptſtadt. Für das Muſeum 
deutſcher Volkstrachten find in den letzten vierzehn Tagen umfang 
reiche Ankäufe in Süddeutſchland, ſpeziell in Oberfranken, im Chiem⸗ 
gau und anliegenden Gegenden gemacht worden. Der bekannte Polar⸗ 
teifende Capitain Jacobſea bat dieſe Ankäufe mit ebenſoviel Geſchick 
wie VPerſtändniß ausgeführt. Am 23. November wird Herr Stadtrath 
Friedel über die Einrichtung des genannten Muſeums in einer Sitzung 
des Vereins für die Geſchichte Berlins ſprechen und dabei ins beſondere 
die alten, volksthümlichen Trachten der Mark behandeln. — Der ber 
kannte Beſitzer der vier Jahreszeiten, jenes faſhionablen 
Reſtaurants Unter den Linden 27, welches ſich feiner Zeit des Be 
ſuches der exkluſtveſten Kreiſe zu erfreuen hatte, Herr Tratteur Seum⸗ 
nich, nebenbei auch bekannt als Inhader des Kurhauſes in Miedroy, 
hat ſich in Warnemünde, dem ariſtokratiſchen mecklen burgiſchen Oſtſee⸗ 
bade angekauft. Die Hotels Beſitzger und Panillon find um den 
Preis von 750 000 Mark in feinen Beſttz 8 — Der Sohn der 
H. ſchen Eheleute in der Reinickendorferſtraße, ein als artig und wohler⸗ 
zogen geſchildertes Kind, war Freitag Nachmittag bei einem im Nebenhauſe 
wohnenden Schulkameraden zu Beſuch geweſen. Nachdem der Kleine 
ſich gegen Abend verabſchledet hatte, bemerkten die Eltern feines Schul⸗ 
freundes, daß aus einer Kommode ein Thaler fehlte. In dem Glau den, 
daß der Gaſt den Thaler geſtohlen hade, begaben ſich die Geſchädigten 
zu deſſen Elten. Der Kleine leugnete aber aufs Entſchiedendſte, fo 
daß die Beſtohlenen ſchlteßlich ihr weiteres Forſchen aufgaben, aller⸗ 
dings mit der Drohung, daß x die Sache der Polizei anzeigen würden. 
Dies muß den 12 jährigen Knaben außerordentlich in Schrecken ver⸗ 
ſetzt haben. Er ſchwang ſich bald darauf im Nebenzimmer auf das 
Fenſterbrett und ſtürzte ſich aus dem 4. Stockwerk in den Hof hinab. 
ewohner des Hauſes, welche zufällig auf dem Hofe waren, hoben den 
zuckenden Körper des gräßlich verſtümmelten Knaben auf, welcher nach 
wenigen Minuten bereits verſchied. Die Leiche wurde in die 
Wohnung der Eltern gebracht, die keine Ahnung von dem unſeligen 
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Nentomiſchel, 15. Nov. [Ruſtikalvexein. Landwirtb⸗ 
ſchaftliche Ausſtellung] Im Kane Saale bierfelbit hd 
am 11. d. Mts. unter dem Vorfige des Rittergulsdeſitzers v. Boncet 
auf Alttemiſchel eine Generalverſammlang des Dekan landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins ſtatt. Nach einigen geſchäftlichen Mittheilungen ſeitens 
des Borfigenden und nach Aufnahme mehrerer neuer Mitglieder in 
den Verein hielt der Gutzadminiſtrator Schmidt⸗Wonſowo einen Vor⸗ 
trag über „die Maul- und Klauer ſeuche des Nindviehes, der Schafe, 
Ziegen und Schweine. Der ſehr eingehende Vortrag, dem man bei 
dem gegenwärtigen Auftreten der Krankheit auch im bicfigen Kreiſe 
mit größtem Intereſſe folgte, wurde mit großem Beifall auf genommen 
und dem Vorlragenden der Dank der Verſammlung durch Erheben von 
den Sitzen bezeugt. — Bei der landwirthſchaftlichen Ausſtellung zu 
Straßdurg 1. Elſ. ſind für Ho⸗fenprob en 10 erſte Preiſe 50 M 
15 1 Preiſe à 30 M. und 20 dritte Preiſe & 20 M., im Ganzen 
1350 M. ausgeſetzt. Seitens des hiefinen Hopfenbaubereins ſind 
mehrere Hopfenproben aus dem bieſigen Hopfendiſtrikte ausgeſtellt worden. 
Als Preisrichter für Hopfen fungiren auf der A aſtellung: Braumeiſter 
F. Meper⸗Nürnberg, Hopfenhändler E. Vogel⸗Teltnang, Hopfen ⸗Kom⸗ 
miſſtonär J. Fackel. Schwetzingen, Hopfenproduzent (G. Gambs⸗Ha⸗ 
genau und Brauereibeſitzer J. Hugger⸗Poſen. 


ug 
Vriefkaſten. 

J. W. K. 100. or Schreiben läßt nicht ſicher erkennen, ob die 
von Ihnen genannte Summe Mark oder Thaler, und ob ſie den 
Jahres betrag der Miethe bedeuten ſoll. Beträgt die Miethe jährlich 
150 Mark oder weniger, fo iſt der Vermiether an die mündliche Verab⸗ 
redung aus dem Dltober gebunden und zu der früheren Kündigung 
nicht We Beträgt vagegen die Miethe mehr als 150 Mark, fo 
müſſen Sie ſich, weil in di⸗ſem Falle die nur mündliche Abrede den 
Vermieiher nicht bindet, die Kündigung gefallen laſſen. Die Thatſache 
des freiwilligen Verkaufes des Grundſtückes an ſich derechligt nicht zur 
Kündigung innerhalb der vertragsmäßigen Zeit (§ 358 Th. I. Tit. 21 
des Allg. Landrechts). 


Weiter prognoſe 
für Montag, den 18. November, 
auf Grund der Berichte der Deulſchen Cermerte. 
Hamburg, 17. November. Trübe, naßkalt, Sounen⸗ 
blicke, dicker Rebel, Niederſchläge (vielfach Schnee), lebhafter 
kalter Wind, Rats Fröſte und Reif bei Aufhellung. Starke 
bis ſtürmiſche Winde in den Küſtengegenden. 8 


A. H. A. Bergmann's Parfüm „Königin der Nacht“ das SE 

A.H. A. Borgmann's Toilettexeife „Fürs Haus das Stilen u. 50 ff 
A. H. A. Borgmann’s Rasir-Seifen das Stück zu 30 u. 50 Pf. i = 
A. H. A. Bergmann’s Zahuseife-Zahnpasta das Stück 40, 50 u. 100 Pf 
echt nur aus Waldheim 1. S. findet man in besseren Parfümerie 
Drogen- und Apotheken-Geschäften 14730 


Niemand ſollte verſäumen, ſich den Weihnachts⸗Katalog, den das 
Verſandgeſchäft Mey & Edlich Leipzig⸗Plagwitz, unberechnet und 
portofrei verfender, kommen zu laſſen. 17303 

Derſelde bietet, wie man ja von dem bekannten Weltgeſchäfte 
nicht anders erwarten kann, eine reiche Auswahl praktiſcher Gegen⸗ 
ſtände für den häuslichen Bedarf ſowie eine Fülle anderer reizender 
Weibnachts⸗Geſchenke. 

Die ſtrenge Reelität der Firma dürgt für die Preiswürdigkeit und 
Solidität aller von ihr angebotenen Waaren. 


in Walzendraht und Kohlen ihr Ende. Dieſe Werke müſſen daher ihr [Beginnen ihres Kindes hatten. — Eine Mormonen⸗Taufe, die 2 5 
Rohprodukt dedeutend theurer eindecken und können ihre Waaren de⸗ letzte in dieſem Jahre, fand am perfloſſenen Mittwoch Abend, 13 der ein Tintenufaß mehr 
ſonders nach Poſen und Schleſten der weiten Entfernung wegen nicht recht empfindlichen Temperatur, in der Spree bei Strahlau, an einer | beim Gebrauch des Meteor⸗Füllfederhalters in ollen Schreibwaren 
mehr jo billig als bisher abgeben, fo daß den oberſchleſiſchen Draht» | abgelegenen Wieſe ſtatt. Die Mormonen halten, nach dem Vorbilde | bandlungen erhältlich. Aft.⸗Geſ. f. Kleinmechanik Zürich. 15723 
werken dieſe Gegenden faft ganz überlaſſen werden müſſen. Die bie» | des Johannes des Täufers an der Taufe unter freiem Himmel feſt, - - —— 
ſigen Drahtwerke, welche ſonſt um die gegenwärtige Jabreszeit auf | während die biefigen Bantiſten, welche urſprünglich auch im freien . W Base erricht. 

en na en gen w er 


n alli Herr B. 
aus Dresden, der hier noch von einem iss enter ente 
beitem Andenken ſteht, bei_biefigen Truppentheilen einen Kurſus im 
Schnell⸗Schönſchreiben eröffnen. Herr Güldner iſt im Beſitze einer 
roßen Zahl von Anerkennungszeugniſſen über feine langfährige 
Thätigkeit dei Privaten und Truppentheilen ſämmtlicher deutſchen 
Armeekorvs, auch liegen zahlreiche Stimmen der Preſſe vor, die ſich 
insgeſammt lobend über fein Schreibſyſtem ausſprechen. Wenn nun 
der Sebrgeng ſeldſt dei Schülern mit bisher ſchwerer und fehlerhafter 
Handſchrift, wie Herr G. verbürgt, nur 8—10 Stunden in Anſpruch 
nimmt, ſo darf allerdings mit Recht auf dieſe Gelegenheit zur 
G Inn einer ſchönen Handſchriſt empfehlend hingewleſen werden. 
(efr. Inſerat.) a 
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dahin ausgeſprochen, daß ihr Anträge auf Abänderung der Schluß⸗ 
ſcheinbedingungen bisher nicht vorgelegen haben; ſie werde aber, falls 
die Berliner Börſe andere Uſancen einführt, dieſem Beiſpiel ohne 
fünf Mitglieder für Beibehaltung der bisherigen Uſancen aus, 
vier Mitglieder für eine Aenderung derſelben. 
» Vom oberſchleſiſchen Eiſenmarkt. Die Werle find nad» 
Menge ein. Der Walzeiſenverdand iſt bis April nächſten Jahres ſo 
ſebr mit Aufträgen überhäuft, daß er neue Lieferungen in dieſer Zeit 
übernebmen kann. Aus dieſem Grunde beginnen die 
ſoweit fortgeſchritten, daß der Inbetriebſetzung des Werkes zu Anfang 
Dezember enigegengefeben wird. Dem neuen Werke ſtellt man ein 
überaus günſtiges Prognoſtikon. Der Weſtdeutſche Verband erhöhte 
einen Einfluß auf den oberſchleſiſchen Markt aus. — Die günſtige Lage 
des Eiſenmarktes macht ſich nunmehr auch in den disher zurückge⸗ 
dliebenen Artikeln Draht und Drahtnägel demerkbar. Der Walzen⸗ 
draht in Weſtfalen iſt nämlich erheblich theurer geworden, auch er⸗ 
reichten demnächſt die Abſchlüſſe der kleineren weſtfäliſchen Drahtwerke 
tauften, dieſe Hand ung jetzt alle vier Wochen in ihren beiden Kapellen 
zielen ſchon beute bedeutend höhere Preiſe. Die Drahtwerke wollen | in eigens dazu gebauten Baſſins vornehmen. 
ihnen von Seiten der Käufer Preiserhöhungen offerttt werden; ein | Zeitungen mittheilen, deabfichtigt, ſich an der leider verunglückten 
ſicherer Beweis, daß auch ſie auf große Hauſſe im Frühjahr rechnen. Expedition des Dr. Peters nach Oſt⸗Afrika zu betheiligen; zu 
5 (Bresl. Morg.⸗Ztg.) ſeinem Glücke ſtanden Hees ungünſtige Umſtände der Erfüllung ſeines 
Breslau, 15. November, 9; lar Bormitags Am heutigen 0 t 
Markte war die Stimmung im Allgemeinen feſt, dei mäßigem Ange: eitungen einen neuen Waſſer⸗Motor erfunden, welchen er auch in 
Weizen bei 9 Angebot ſehr feſt, per 100 Kilogr. ſchleſ.] in vielen Ländern Europas und auch in Nord⸗Amerika patentirt iſt, ſoll 
weißer 17 30 -1850—18,80 M., gelber 17,20—18,49— 18,70 M., feinne | eine bedeutende Zukunft baben, da fein Preis ein verhältnißmäßig 
Sorte über Notiz dez. — Ro Men in feſter Haltung, ver 100 Kils⸗ niedriger iſt, und er ſich zur Bewegung aller Maſchinen, der größten 
gramm 17,20 17.90 M., feinſte Sorte über Notiz bezahlt 1 wie der kleinſten anwenden läßt. 3 a 
r die Genoſſenſchaft N Marerial in 4 Looſen unter Zu⸗ 
* Volksbank zu Betſche Bekanntmachung. grundelegung der bei den Garniſon⸗ 
£ m uaſerem Firmenregiſter iſt bauten gültigen, im Zentralblatt 


ale folgen In dem Berichte der Stettiner Fachkommiſſton ſprechen 
haltend flott beſchäftigt und Speziſtkationen geben fortgeſetzt in uroßer 
Zei 
zu erhöhen. An d 
den Preis für Feinblech um 0,25 M. per 100 Kg. und übt auch dies 
B 
b 
Die b 
Lager arbeiteten, beſitzen dis Februar 1890 Spezifikationen und er⸗ 
per Frühjahr überhaupt noch nicht verkaufen, auch dann nicht, wenn d. Graf Witold Skorzewski⸗Czerniejewo halte, wie polniſche 
eutig lanes entgegen. — Derſelbe Graf hat nach Mittheilung polniſcher 
bot Preiſe unverändert. Der Pariſer Ausſtellung produzirt hat. Dieſer Motor, welcher bereits 
ils 
Amtliche Anzeigen. Eingetragene Genoſſen⸗ Folgendes eingetiagen : der Bauverwaltung vom 23. Mai 


Zu Ausſtattungen 


1. Nr. 217. 186554880 veröffentlichten allgemeinen] liefere als beſo reiswerth: 
De N 2. Bezeichnung des Firmenin⸗ Vertrags bedingungen ꝛc. vergeben fert e = 
. inbabers werben, 18645 Atlas-Braut-Gostumes 


Die ſpeziellen Bedingungen, Zeich 
nungen, ꝛc. liegen im Baubüreau 
Poſen 3. Bukerſtraße Nr. 200) zur 
inſicht aus. Abſchriften können 
ebendaher gegen pofifreie Einſendung 


Apotheker Dr. Max 


Moritz Freund. 
3. Ort der Niederlaſſung: 
Wongrowitz. 


für Mk. 100, 


Schwarz⸗ſeidene Merveillenz⸗Coflumes 
für k. 120, 


e 
neue Liſte der Genoſſen 


W 
Nr. 7025 bis 
Nr. 12877 werden hierdurch aufge⸗ 


M 
ordert, dieſe Uederſchüſſe ſpäieſtens 4. Bezeichnung der Firma: von 1,10 Mark für die Bedingungen, 6 7 1 
s zum 17164 Dr. M. Freund.  |vom0,50 Dat für pen Berbingungd, Conlentt⸗ſtidene Metpeileux⸗Cofinmes 
28. Jaunar 1890 5. Eingetragen zufolge Der 1 u 11 Loos I, von 3,50 Mark für ME 100, 
in der Pfandleih⸗Anſtalt Biegen, fügung vom 13. Nopember u 2003 II. von 0,80 Marl zu g 


Loos III. und von 0,30 Mark zu 


und Schulſtraßen⸗Ecke, gegen Quit⸗ ogen werden. Zuſchlags⸗ 


1889 an demſelben Tage. 


ene Promenades⸗ und Atiſe⸗ 
Wolene Jramenndes- Mu 15 Coflumes 


tung und Rückgade des Pfand⸗ Wongrowitz, d. 13. Nov. 1889. N 
iheines in Empfang zu, nehmen. : ; frift, Drei Wochen. von 45 a 
igenfalls dieſelden beſtimmungs⸗ nial, Amtsgexritzt. Verſtegelte und mit entſprechender 
mäfe e und ie fand ann Aslan verfehene Angedole And Matinee- u. ‚Biorgen- ostumes 
ne für erloſchen era . 0 3 von —75 Mk. 
Poſen, im Dftober 1889. Fittmod den 20. Rooember cr. Freitag, den 29. November cr., 


Die Verwaltungs⸗ Deputation. Guter Sitz garantirt. Arrangement nach 


Vormittags 12 Uh 
werde 9 k, 
den neueſten Pariſer Modell⸗Coſtumes. 


von Vormittags 11 Uhr ab 
1 5 18653 dem vorgenannten Büreau portofrei 


t ich in Zajaozkowo, Dom. 


1 vierſitzigen Verdeck⸗ 5 bes 15. November 1889. 1 
1 awlhigen Verbed, Der Garnisn-Baninspekter Neuss... E. Tomski. 
Bogen, u —— — 


1 offenen Federwagen, Eine gangbare 


Schlosserei III Grundstück 


(die einzige am Orte) mit guterfin lebhafter Rreisſtadt der i 
Kunpſchaft, ift mit Grunstüe|ßoten, dect am Marte, befichene 
ft faſt ohne ſofort oder zum 1. Januar zu Border» und Hinterhaus, mit 


Ein in einer Provinzialſtadt 
Pommerns ſeit vielen Jahren 
mit guter feſter Kundſchaft beſte⸗ 
hen 


des Getreide: Spiritus: 
und Wolgeſchä 


ft 
Aus der Handelsgeſellſchaft iſt der Inhalt der Lifte maßgebend. i öbel 
ausgeſchieden die Kauffrau MWittwe] Einwendungen gegen die Liſte Erz gute Möbe 
nriette Voß geb. Meſeritz in| bleiben den obengenannten Perſonen und 1 Gewehr 
ollſtein. vorbehalten, ſofern fie in Gemäßheitſ öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige 
Die Befugniß, die Geſellſchaft zu der erwähnten Beflimmungen ihren] Bezahlung verſteigern. 
vertreten, fiebt jedem der beiden] Widerſpruch erklärt haben oder] Pinne, den 15. November 1889. 


ber, ee 0 Rauber ir 3 ——.——.— Konkurrenz ſoll verzugshalber unter verpachten. . 13 80 ur 
aeob Voß, beide in Wollſtein, Monate nach Beſeitigung des Hin, en ſehr güinftigen Bedingungen ver. Näheres zu erfahren bei zu verlaufen, Anzahlung nach Ueber 


kauft werden. Die Außenſtände 


derniſſes den Widerſpruch ſchriftlich 
brauchen nicht mit üdernommen 


oder zum Protokoll des Gerichts für den Heuban einer - 
zu werden 


den. 18619 
Bei, vn 13 eee 10 bierſelbſt Saferne len Nen Mosse Werte SW 
: erſe u ‚ „W. 
Königl. Amtsgericht. alete, Arbeuen Arena lernen 


r ſich l zufolge Ver⸗ 

sung vom 12. November 1889 
am 12. November 1889. 
Wollſtein, d. 12. Novbr. 1839, 


Königl. Amtsgericht, 


eint ! äftsladen bald 
K. Steinborn, f rue ne 


7805 18454 Schloſſermeifter, an die Expedition der 


Obornik (Prop. Poſen). Pe au 18638 


Polizeiverordnung 


betreffend die Regelung des Verkehrs mit Fahrrädern 
im Bezirk der Königlichen hen Polizei Direktion zu Poſen. 


Passendstes Geschenk für den Weihnachtstisch! 


Auf Grund des 42 5 des Geſeges über über die Polizei⸗Verwaltung vom 

11. März 1850 (G. S. S. 265) wird biermit für den geſammten Poli⸗ 
zabezul der Königlichen Polizei = Direktion zu Poſen nach Berathung 
mit den Gemeinde. Vorſtänden 9 verordnet: 


Das Fahren mit Fahrrädern it auf den dem öffentlichen Verkehr 
dienenden Wegen, Straßen und Plätzen nur ſolchen Perſonen geſtattet, 
welche das 15. e eb üderſchritten haden und des Fahrens voll⸗ 


kommen kundig 


Das Fahren mit Fahrrädern iſt nur auf den dem Fu hr verkehr 
freigegebenen öffentlichen * Straßen und Plätzen, und zwar unter 
der EGnichräntung erlaubt, daß Ein⸗ und Zweiräper innerhalb der 
Stabtun enden einſchließſich der Feſtungsthore und Thor paſſagen, zum 
Fahren n icht benutzt werden dürfen. 


Jedes auf öffentlichen Wegen, Straßen und zum Fahren 3 
Fahrrad ira verſehen ſein 85 
mit einer jederzeit gebrauchsfähigen Lenk und 8 


8, 

b. mit einer lauttönenden Signalglocke, welche bei dem Um: 
biegen an Straßenecken, dei dem Fahren über Straßen⸗ 
kreuzungen, dei dem Uederholen von Fuhrwerken, Reitern und 

ußgängern, ſowie in der Zeit nach Sonnenuntergang dis 
et auch bei dem Begegnen derſelben vern hmlich 
anzuſchlagen iſt 

c. Be der Stunden der Dunkelheit mit einer helleuchtenden 


15 Gothaer 
er —1 ‚Bubrmetanete hae eg kam — „Lebens v erſichen 370 er de t. M. 
e e erbolen . fe " 
abe, Reitern und euer ahnung 65 1. 51 8 und 9 — Boligeiers Baukionds am 1. November 18922 158 000 000 „ I. 


8 
ung vom 18. Februar 1873, Amtsblatt Anbang zu Nr. 13) find Verficherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn 202 510000 , 
auch beim Fahren A Fahrrädern genau zu befolgen. Dividende der Verſicherten im Jahre 1889 6096 411 „ 
5. 


und . 12 alten 8105 * Sen arc ae Be a a pr ne Halbe ser 
8 auf d ten re t. der S. Norm ‚ 
Das Schieben bezw. Fortſchaffen von Fabrrädern auf Bürgerfteigen auf die letz 5 70 — Soner: 9 5 "ser dm 8 ; gipfelt derin, meinen Schülern durch höchſt prakliſche, gymna- 


nach dem neuen 
11 . e Normalprämie und 2,6 pCt. der Referve, wonach Ah die Ge⸗ ſtiſche Uedungen der Schreiborgane eine dauernd ſchöne, flie⸗ 
ſammtdividende für die älteſten Verſicherungen bis auf 132 pt. der 155 Handſchrift beizubringen. Das Honorar für den ca. 10 


3 6. tunden umfaſſenden Curſus Beirä 
* gt 15 Mark (für Schüler 
Bumiberbanblungen gegen dis obigen Vorschriften weiden, fomeit| Rormalprämie Dredng ser biefiger Schulen 9 ME) und gewähre ich unter Garantie des 


nicht algemelne Er 5 W eine härtere denn veredeln Die Verſicherungen Wehr flich⸗ ficherſten Erfolges gründliche und gewiſſenhafte Ausbildung. 


Bei gleichzeitiger Anmeldung mehrerer Theilnebmer Honorar 


wer e bee. Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung tiger bleiben o hne Zuſchlagpr mien Wg 19. 5. 05 rg ir ik. Vormittags, 8 
5 78. den 14. November auch im Kriegsfalle in Kraft. 810 Uhr, entgegen. 18636 
Der Königliche Polizei⸗Bräſident. Otto Lerche, Ausführliche Proſpekte gratis. 
} Poſen, Lindenſtraße 9. 55 
Verkauf von Pappeln. Üeberſicht der Probinzial⸗Aktien- Baut des Groſherzogthumd B Güldner 
Die an auclich meiftsteiend an 8 —— en deten ava. Magülbeftanb, N. 588 26. Reihetaffe M. 58 l 
Werl 1 — Voten anderer Banfen 108 300. Wechſel 1 210208. Lomperd⸗ Kalligraph aus Dresden. 
forderungen Fr. 1187200. Sonftige Ae N. 347 825. 


Paſſiva: Grundkap ital N. 3 000 000. Reſervefonds M. 7 


0 0 2 5 Pie En Sorte 19 Tr Ban 1 rr: ͤ v ae re 
eiten . eine Kündigun gebundene Ver Ge | aft V 
keiten M. 406 480. Baftiva 5 20 107. Weiter begebene, ch 8 erl egung. 


im Inlande zablbare We 15 672 300 Hierdurch die ergebene Mittheilung, daß ich mein ſeit 40 * 
Zbrudzewo Die Direktion. 18642] beſtehendes 


des Neave's Kindermehl. |Herren- u. Damen⸗Friſeur⸗ Geschäft 


Bienlowo Herren Dr. Dr. Biffinger und Henfing, Amtliche Unterſuchungs⸗ von Wilbelmftraße 21 nach 
Anttalt Mann bein chreid 14. November 1887: Aus dem Befunde, rſt N 
Cb ronſtowo 1150 vn fa l S Habe aus a Große Ritter teabe x. 11 
a nach Vor ergeſtelten Suppe mit Frauenmilch von mittlerer Zus nahe dem Wilhelms 
Wielichowo ſammenſetzung ergiedt ſich, daß dieſelde in hervorragender Weiſe ee, abe. aan ; platze) 


Kindernährmittel benutzt werden Tann, da fie faſt gleiche Zuſammen⸗ Meine eleganten Friſir⸗Salons mit Cham 5 
ſetzung und befonders einen gleichen Gehalt an fleiſchdildenden ſtickſtoff⸗ (für Damen De 5 — mein großes ya ſeemnlicher in pi 
haltigen Stoffen (Albuminaten) und knochendildenden Salzen (Kalk, Fach ſchlagender Artikel empfehle einer geneigten Beachtung. 


8 F Apotheken. a Linnemann. 
Die Tuchhandiung von Neuman Lantorowioz 


General- Depot: W. O. Kunop, Hamburg. 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in Winterwaaren⸗ 


RITTER TE EEE TEENS 
0 . 
W eihnachts - Ziehung Reſter und e Waaren allerbilligſt. 18590 
vom 14.— 17. Dezember der 7 Fasanen, ren goldene und ſilb 


Rehe, ganz u zerlegt, Medaillen und Diplome. 
Grossen Lotterie zu Weimar. ga Spielwerke 
2 


Die Kaufbeträge find ſofort bası zu zahlen, die näheren Bedingungen 
werden im Termin belannt gemacht. 18656 
Koſten, den 14. November 1889. 


Der Wege Baninſpektor 
Ziemsk 
SE du — un Zur Beachtung! 
geri ele 


kinzigt Hotel am olle Univerfal -Feneranjünder 


preiöwerih 3. verk. Jahresumſatz ca.] das Packet mit 100 Siuck nur 
20000 M., ſehr due 58 600 lte 35 Pf., find im Haushalt eine große 
N inkl. Inventar 58 000 Erlei eichterung, reinlich und gefahrlos. 
bei 15000 M. Anz. Seloſik. erfahr.“ Ein Prodeverſuch wird dies be⸗ 
Näb. u. A. 8. 8 roſtlagernd Peſen. flange. Für Geſchäfte, beziehent⸗ 


—. 7 
Dungverpachtung ke ne ©" Mieze 
. e ER han ee ©. €. Tannert, 


abzugeben. 
werden dis zum J. Dezember cr 
ion eg Obere Mühlenſir. 18211 
Fefe Berdeijenbaht 
Geſellſchaft. 


E | Aſen. 
dern: 50,000 Hk. Wi, | Werte, e 


dolinc, Trommel, Glocken, 
Loose à 1 Mk, 11 Stck. 10 Mk., 28 Stck. 25 Mk. (Porto und men 3 
Liste 20 Pf. extra) empfehlen und versenden i ‚fie Auf 1. Serfiir, Simmelsftinmen, 940 


ff. after. Caviar, Räucherlachs, 'rgertenteie x. 
Generalverteieh” für Poſen, 1 ur \ 0 Dalk- Berlin W. ö Aennaugen, ruf. Sardinen, Spiele en A 


Oft: und We ußen. Sardinen à Uhuile, eceſſairt igarrenſtändet 
— —— i Gesch ia) ZgeISIT. 1 Conſerven jeder Art, Frügte Sa be che 94 
Teppich⸗ 


9 rapoiealbums, Schreidzeuge, 
in Büchſen u. Glaſern, Sapſcnd Bebe 
Ausverkauf. 
Wegen Mangel an Raum 


iR 


Ausverkauf wegen g. Aufgabe 
meines Geſchäfts. Spezialität: 


Alle Sorten Handſchuhe, Cravatten, Leder⸗ 
£ waaren, Schirme, Vijouterien te. 


Allerbilligſte Preiſe!!! 


Elegante dee e billig zu überlaſſen. 18539 


Robert Schreiber Nachfolger, 


gläſer, tühle c. 

mit Muſik. Stets das 
ARNeneſte und Vorzüglichſte, 
beſonders geeignet zu 
Wei ea eh 2 * 


ir 

Heller, Bern PP 
Nur direkter Bezug ga⸗ 

rantirt Aechtheit; illuſtritte 

1 Preisliſten ſende franko. 


ged. und eingem. Gemüfe, Türen 60. 20 10 
> a 0 * „ 

alle Sorten Bale, Alrdettslſce Flaschen, a 

habe in großen Poſten es 
Feppiche, Ceppichrelt, 


ſowie ſämmtliche 
Delikateſſen 
Käufer u. Gardinen 
im Preiſe bedeutend herab: 


empfiehlt 18624 
peter und find dieſelben als 


e Eduard Feckert jun. 


empfeblenswerth. Berlinerſtraße N 


2. 2. Friedrichſtraße 2. 
Salomon eck a — —— 
n W ann ae Beten, Wäſche⸗Ausſteuer⸗Geſchäft, Für 2 k Mark en von Anguft ats; Coſtume, ſowie Schlafröcke in Fr. en Faſanen, 
N ane eilhaber Markt 89. gegen Nachnahme verſendet ein i Soeben didieh vottäthig d roßer Auswahl. Elegante Kin“ Rehwild, 
Ken M. B. 8 1 1572 3 ſeinſtes Chriſtbaumkon ; r g bei ergarderobe für jedes Altet 
Buchhandlung, Laipaae Louis Türk, empfiebit 18688 fr. aſtr. Cabiar 


eigels Foft neu a fekt 430 8 Kent reizende Zacher 
ö er, ” ucker 
c en Herrmann Neumark 
n leichten, tener, faſt perkäufern ganz beſonders Veterinät-Kalender 1890. Markt 46] varterre u, I. Glare. 


iener agdwagen @ustav Bortenreuter, Dresden N. Teſſel, 
Pen 05 Kummtgeſchirr. Ueuet lauwagen 4 € 18444 peärbäitet. von Prof, o. miller] ‚Sin. gröheter aut baer Ah Em at. Bleiderfhrank. ( 
r. 


werden zur 2. Stelle zu 5% ſobald 
als möglich geſucht. Näheres durch 
E 


Theilhaber 


A. solche, die es werden wollen, können 
sich duet . N Unaun 
Ae vor Ver —— 


= 25 


Damen- und Kinder Mäntel 
auch wattirt. Moderne Winters 


.), e. gr⸗ 
or, Schreib, 
76 part. x 


iebenitraße . 184480 Zwei Theile. (J in Leder gebund.) gebr. aber no 
Ju erfragen Louiſen⸗ ſteht bill. zum Verkauf Grabe Tine Molle ſſt billig Fſcherel 10 8 ucht. Offerten bei Gust. Ad. Spiegel, Fronlt t 
ſtraße 14 zm Ehntipebäube. zu verlaufen. ; 18504 e Sohlen, Wilbelmspl. 1. 18608 tif zu verk. 2 125 


Van Houten’s CAA 


1» Kg. genügt für 100 Tassen 


Besier — Im Gebrauch billigster. teinster Chocola de. 


Ueberall vorräthig. 


BEMEDICTIUME Waldenburg 


Ist der beste aller deutschen Benediotiner-Llqueure. 


Echt zu haben in allen beſſeren Delikateſſen⸗, Colonialwaaren⸗ und Drogengeichäften. Preis + Literflaſche M. 4.75. — 3 Liter M. 2.50. — aus anſtändiger Famitie paſſende 
4 Liter M. 1.40. — 4 Liter 80 Pf. — Muſterflaſchen in Original⸗Packung. — Es giebt ganz wilsehle Nachahmungen. Man achte dieſerhalb Stellung in feiner Familie. An⸗ 


auf unſere Schutzmarken und namentlich auf das Fabriksdomicil Waldenburg i. Schl., welcher Name mehrmals auf den Flaſchen⸗ NND Gais I Tes Pede n 
Etiquetis zu leſen iſt. — ä 


** Deutſche Benedietine⸗Liqueur⸗Fabrit, 
| Waldenburg i. Schl. ee eee 


— . ——— 
Als Gtſelſchafterin, 


oder als Bonne 
bei 1— 2 Kindern, ſucht ein 


junges Mädchen 


Schutzmarken. 


Jean Pränkel 


Behrenstr. 27. BERLIN W. er 27. 
Reiehsbank-Giro-Conto „ Telephon No. 80 


vermittelt Cassa-, Zelt- und Prämlengesohäfte 
zu den coulantesten Bedingungen. 


Kostenfreie controlle verloosbarer Effeoten. 
Kostenfreie Coupons-Einlösung. 
Billigste Versicherungen verloosbarer Effeoten. 

Mein täglich erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume6, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschüre: „Capital 
anlage und Specnlation mit besonderer „Berücksichtigung dar 
Zeit- und Prämiengeschäfte“ (Zeitgeschäfte mit 
Risico) versende ich gratis und franco. 


Gent, Goldene Medaille. 


empfehlen wir 


Zuckerwaaren⸗Fabrik e unissem Verlags erschienene 


ſucht per 1. Jan. a. f. für Schleſien. 
Poſen und Preußen einen mit 
Branche und Kundſchaft genau ver⸗ 
trauten, tüchtigen 18621 


Eine tüchtige 


Verkäuferin, 


aber nur ſolche, findet von ſofort 
in meinem Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft angze⸗ 
nehme und dauernde Stellung 
bei hobem Gehalt nebit freier 


Ftiedrichſtraße 31 


find zwei oder drei Zimmer im 
II. Stock möblirt oder unmö⸗ 
blirt vom 1. Dezbr. zu verm. 18673 


Gebtueder Pincus. 


Ein gr. 2fentir. Vorderzimmer 
möbl. oder unmöblirt zu verm. 


Wilhelmüraße 28 


1 Tr. links. 18666 

Dt. Adalbert 35, ll 

iſt ein möbl. Zimmer ſofort billig 
zu verm. Näb. beim Wirth. 


1 gut möbl. Zimmer mit Kabinei 


r die 
Reiſenden evangelifchen rei 
bei 2000 Mark Gehalt und 15 Mark de rovinz Poſen 
Tagesſpeſen. Offerten unter Bei⸗ = n Bitifien bee 
Station. Offert. mit Abſchrift 1 fügung von Photographie u. Zeug⸗ Leinwand, Chagrin, Sammet ꝛc. 
der Zeugniſſe an abe e sub 52 2102 an zum Preiſe von Mk. 1,75 


ohannes Jordan, 1 11s 1250. 
12800 Elbing. Uhrmacherg ehülfe Hoſbuchdruckerei 


Ee hei , . E l. Decker 400. 


See S in 5 
mit den nöthigen Schultenntniſſen Teen, x. Poſen . tel), 
und ſchöner Handſchrift kann ſich Hosen, Aae * 


"Eine gefunde June 


zu verm. Petriſtraße 5, part. melden dei RER 
F o r mu late Schützenſtr. 285. Helarich Liebes, verl. Heinrich Kahn, Halbdorfftr.4 III. I. 
betreffend die helle, geräumige Kellerwohn. ſofort] 18287 Kanonenplatz 11. 1 & n 1 n 0 8 


zu vermiethen. 18631 


euaturirung von Brauntwein r 


Geſucht v. ſofort od. 1. J. j. an⸗ N „Ilbllen -Gesuche. 
ſtänd iges Mädchen zur Aushülfe in 


der Landwirthſchaft u. S De 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeignet, kreuzs. 


Eisenbau, höchste Ton- 
Idun ur Entrichtung der  Verbzausabgabe, deſtäll T Hausfrau. Dem hochverehrten Publikum der 
W a eur Aufnahme in die Riederlag chem Tot Tem. a, Dffeten erbeten sub 400 R. poft 10 R N . 
Branntwein zur Abfertigung mittelſt Verſenungsſcheines Enn f. möbl. Part. Zimmer ſogl lagernd Ateſcher. N * 50ſ eder 15—20 M. nen "Bielin, | 
(Anlage H) zur Denaturirung, Ein ordentlicher Dresdenerstr. 38. 


od. 1. Dez. 3. v. Paulikirchſtr. 9 
1 gr. möbl. 3. mit ſep. Eing. ſogl. 


16508 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
_..Piamino-Fabrik. 


Koch 
Laufburſche und nehme jegliche Beſtellungen 


wird per ſofort geſucht. ſtets gern an in meiner Bobung | 
May ep 4 UO, Große Ritterſtraße Nr. 8 M Kellerei 


VW. J. def 1865. N 
18678 Eh 2. * Migereki 125 = gold 
Ich ſuche einen 18657 * a 
Lehrling Sehr wichtig für Landwirſhe! 
wit guter Schulbildung. Meldung Perſonal 


nur ſchriftlich. 

0 

ſowie alle Formulare, welche durch vermiethen. Näheres die S. Kranſe. renzen, empfieblt v. jeder Zeit n ar HN 2 | N &C° 

die vom Bundesrath am 27. September 1887 erlaſſenen Beitimmungen IRofener Ztg. unter O. P. Für meine (€ dlung ſuche großer Auswahl koſteufrei das Hoflieferanten 

ie Ausführung der Neihögelege, betreffend die Beſtenerung 8 einen tüchtigen, ſch ſprechenbenſaͤlteſte Zentral « . Ae SchikRsTEixHRbeingau. 
des Branntweins und betr. die Steuerfreiheit des . I. Et. z. Comptoir geeign. Geſchäfts⸗ Commis, Lauer ®oiend v. Drwesk gesetzlich geschützte Marken: 
ee pe re tell 3. Berffätten 4 verm. Or. gie einen kangnor, ©. Sitte. . 180% Weeingold kaiser IIlonopol 

ts vorräthig in der derſtraaße 23. 633 Buffet Fräulein, Mädchen 8 


Ser W. Decker & Co. (. löste) „„ Lehrling — . e ee 
17, 2 S Bene 17. ii gtellen -Angelele. 4 
x 4 Suche zum 1. Januar 1899 oder 


P. Sternberg, Krotoschin 2 er 
RE ort eee. Ils Stüge der Hausftan, 2 Sn SET User 
* ſpäter für einen jung., verh., energ, Reisende 3 Ä h 9 . ne vn. BE: 


FF It nge 5h, 
s ein nia 

— — Zekanzerung von OR %. en )[o.v.1. Dez. 3. v. Kl. Gerberſtr. 10, II. 

eee 3 e Waſſer u. Eſſig) * R I.] 2 Keller⸗Stuben zu verm. und 

Waſſer m LER nl. K 5. rg 5 ns 575 1 

* orſchriften entſprechen Bo aße an. Pauliſtr. 8, III. r. 

g. en, are l 10 il 5 0 In einer größeren Kreisſtadt 


diſchen Brannt⸗ — 1 Poſen iſt in befter 
r N inländiihen Brann a Be ah 13 


Credit⸗Anerkeuntniſſe, Laden 
Spiritus⸗Schluſſſcheine und Schlufnoten, per ſofort oder 1. Januar 1890 zu 


all. Branchen nur mit Primarefe⸗ 


18700 


= ttin- 93 duct als Bonne bei 1—2 9 an Ser poſtl. Pofen. 18663 
0 deuſch u. poln. ſprechenden 18622 ein in Sek. wünſcht Nachhilfeſt. zu 

“ wel erlh. Off. W. 20 poftl b. 
e Landwirth vn Shleien m Polen junges Midchen ae 


beſuchen und die Vertretaug aus anſtändiger Familie 2 

Stelln i 
einer renomm. @isarten: 5 ee et unter 
fabrik vreviſtensweiſe mirjSbiftce A.B.100 posti dee 


Als vornehmsten Wandschmack 


jempfehle 


tatuen, Reliefs, Büsten, 


Von Stettin: 2 Stellung als Jufpektor, deſſen 
jeden Sor — 55 12 Uhr Mittags. Frau auf Wunſch die innere Wirth⸗ 
Von Kope nhagen: ſchaft üdernimmt. 


jeden Mittwooh, 3 Uhr Nach- H. Christ 


urch überrafchende Schön, 


mittags. 3211 heit und fadelhaft dilligen übernehmen wollen, mögen VT Consolen, Säulen, 
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden. 1852 (Cabinetformat in Biedruske bei Shludomo. unter K 8. 4289 an Auel Fi er Mann, in Gyps und Elfenbeinmasse. 
And. Ohrist. Gribel in Stettin. 6:24 Etm. à 15 Pfg.) Für mein Deſtillations ⸗Jeſchäft Moſſe, Berlin O,, Königſtr. 56 1 ung M. Biagiul, Halbdorfstr. 33 
ſuche ich zum 1. Januar 1890 einen melden. — Fettes Engagement welcher — 5 We ein Materials ’ Be 


\Wioderverkäufer in der Provinz erhalten 
hohen Rabatt. 


jüngeren der polniſchen .. 
mächtigen 18654 


der Dresdner Gallerie, des 
E Berliner Mufeums, Gallerie &r edienten. 


bei gutem Erfolge nicht ausge- Geſchäft jeltflänbig geführt, beider 
ſchloſſen Be 18880 andes ſpr. mächtig, auch mit der 


r Ogeibrangge DerleeRh, fuct, gertüge| SE 
Ein Lehrling, 


auf gute Zeugniſſe, ver 1 


1890 dauernd. See e 
Soldatenſzenen ꝛc. Pa Tr oska gleichviel welcher Konfeiften, Derinf, erb. sub Cbiffre G. A. a = 
& überall ; 55 in Rawitſch. el ORBEK 4 a4 d. Exp. d. Blatt 1138616 a 18616 955 
2 IL e n meinem alanterie⸗ 
geüſte 1 BE: See 400 Mrs. Aare mein Nuran kus ros. Kurzwaaren⸗ Geschäft unter n „Suan n gut. Beugn. per 


f. nach Berlin u. e. deut . 
Bedingungen Stellung. elraty. Stellmacher fof * 8855 


. Pinouss, e e 2 Zielazek, tf 24 
= ein biefiges größeres eſtil⸗ 


Geſchäft ſuche per ſofort einen 


Lehrling 


und per 1. Dez. oder 1. Jan. 1890 
einen 


derei bin ich in den Stend 

ſetzt, auch den verwöhnteſten 

ſprüchen zu genügen. 18084 
Ich bitte die geehrten Damen 


der Stadt und Umgegend um latlensgeſchäft en gros und om detail 
— — Zuspruch. 40 Commis. Ei nn 1 0. 5 8 — 
Manta Mittels, a, 2 J mit 2 J. Zadek Salomon, Lehrling Das neue Werk: V. Sybel, Die Begründung 
5,20 fra 5 
S. race 32 1 den, anne ee. 25 Human. Gilt Teranferuamn Eura F der polnischen Per er Reiches durch Wilhelm I., trifft 7 as. d. 
b rten zu richten an Haaſen⸗ 
Intereſſanten deutſchen Spe ⸗ ah J. J. Heine, 


Toussaint & Ge ſucht zum baldigen Antritt 18623 


Isidor Grioss. 
ee eee ee 


ftein & Boer Poſen, Friedrich 
ciallatalo« gratis u. frenco durch ſtraße 24 su 


(W. v. Lühmann.) Poſen. 
A. Bode, Paris, xue Gutenberg. 


Intereſſane Photograp E 1 NW., mee 63. 


we 


Weihnachtsgeſchenk | 


| 


TE — —ͤ—ͤͤk —oüJ—¼4‚ r 2 — 


Nr. 806. Sonntag, 2 Beilage 2 8 Zeitung. 17. November 1889. 


Preßhefe vor, ener Griehkraft und Dei halb FT Grenaetcpefe ©“ = 9 5 über 40 Jahr werbende Haupt⸗Heſenniederlage an S. Alexander 


MalzEztrart and Malz⸗ . = 


ER 8 Huſteu⸗Garamelen 
; SI von L. H. Pletsch & Co, Breölan, 
ſelt 12 Jahren in guter ſanitärer Wirkung. durch 


Erfahrung und tauſende von Dankſchreiden feſtgeſtellt, 
unübertrefilih dei Uebeln der Athmungsorgane, und 


ve Martin 16/17. 


Te 


Eine Bibliothek des 15 Bände sind bereits 
allgemeinen Wissens. erschienen. 


KONVERSATIONS-LEXIKON 


daher ärztlich gern empfohlen bei Huſten, Heiſerkeit, 
M 100% f. 8 und Hals⸗ und Bruſtleiden. Extract & Safe 

2,50. Caramellen 30 und 50 Pfg. Zu 
n Voſen bei Ed. Krug & Sohn, in Filehne bei R. Zeidler; 
in Samter bei Apotheker E. Nolte, in Nentomiſchel dei Paul 
| us, in Reuftadt b. - Binne bei 9. Grün, in Pndewig bei 2. Perlig, 


Ausverkauf! 


Verlag des 1 1 1 85 in E BE Wegen Aufgabe meines Geſchäftes der⸗ 
on — m nn m kaufe ſümmtliche Artikel meines reich ſor⸗ 
firten Lagers in 


Seidenwaaren und 
Wollſtoffen 


zu ganz bedeutend herabgeſetz⸗ 
ten Preiſen. 


P. Salomon, 
5 Wilhel mir. Posen, Wilheluftt. 5. 


neue, vierte Auflage, mit 3000 Abbildungen im Text, 556 Illustrationstafeln, Karten und Plänen, 
davon 80 Chromodrucke, + 
= 16 elegante Halbfransbände sum Preis von je 10 Mark. = 
Jede Buchhandlung kann den ersten Band zur Ansicht vorlegen und bequeme Bezugsbedingungen einräumen. 


zz em 


en 


Zu beziehen durch Louis Türk, Buchhandlung in Posen. 


Sanitäts⸗ Molkerei 


von Hoffmann, der Repiſton des Herrn Aſſeſſor Rüffert e 
offerirt geſunde, gute Milch für Kinder und Krankega Ltr. 20 BE in 
Patentflaſchen. 18456 


ein ganz vorzügliches Nbrhat, 0. Hoffmann, 
in verschiedenen Grössen, runder und vier- Gichwaldſtr. 11. 
e . Bei der jetzigen ſowie vorherigen Reviſton fand ich den Hoffmann» 


u J unker & Ruh, ſcen Biebbeitand in beten Gefundbeits-Zuftande. 


Poſen, den 11. November. 


© Dar Ofen brennt bei Fer 


Rüflert, 
Anfeuerung und rechtzeitigem Nach- a na De ——— Departements⸗Tbierarzt und Medisinal-Nfieffor. 


FFF = - — 
Privat⸗ Detectiv⸗ „Juſtitut. Apoth, Senckenberg’s 
Berlin 8., Bärwaldſtraße 52 I. [9== Migräne- Pastillen 


tzenswerthen Vor- # 
zug, aus auch die Fonsböden behaglich zu 5 


— — Fame vollständige Garantie wird geleistet. 
Ueber 25, 000 Stück im Gebrauch. 
Preislisten und Zeugnisse gratis und franoo. „ 


© ” 2 3 
Niederlage bei: Isidor Riess, Fisenhandig., Pudewitz. 


MSERVICTORIA-QUELLE 


zeichnet sich vor allem durch nr bedeutenden Gehalt an 
Kohlensäure aus — ist für den häuslichen Gebrauch be- A 
sonders empfohlenswerth — und wird mit vorzügliohem Er- 
folge gegen alle ostarrhalischen" Leiden des Kehlkopfes, 


Raohens Magens zu. s.: w. angewendet. 14813 
Emser Natron-Lithlonquelle (Wilhelmsquelle) 


Einser Pastillen Euer Gatarrh-Pasien 


Beihilfe zur Ermittelung von Vergehen und Verbrechen, 
von verſchollenen oder fi verſteckt haltenden Perſonen, 
Beobachtungen jeder Art, Ertheilung von Auskünften, In⸗ 
caſſos zweifelhafter Forderungen in ſchwierigen Fällen ! 
Erbringung von Beweismaterial in Eheſcheidungspro⸗ 
zeſſen 2c. unter ſtrengſter Diskretion. 

Sprechſtunden des Direktors: Nachmittags 3—5 Uhr. 


— — Amt Va. Ar 3338. Ton Carlowitz, Direktor. ; 


— 
Fümmlliche Weihnachtsnenheiten Dellcatess- Sauerkraut. 


in aufgezeichneten Leinenwaaren, als Luxushand⸗ ||fenfies Magdeburger, oſſerlten in Bordeaux Orboft ca. 500 Pfd. 21 N. 


t 215 
tücher, alle Sorten Tiſch⸗ und Tablettdecken, 5 . 550 M. . Aner 4n. 25 fd. 350 M. oe 0 


Ich beſchäftige mich mit: — 1 — Aufipyrin, 
am au. 
2 na ac 


Arsneitaxe.) | In haben nur in Apotheken. Falls i Über e vor- 
räthig, Jedenfalls zu beziehen von nachstehenden Depots 


Rothe Apotheke in Posen. 


in plombirten Schachteln. in runden Blechdosen. Servirſervietten u. ſ. w. Salzgurken, ſaure, } Anker 8 M; + Anter 5 M., Boftfaß 1,75 M. 
Engros in Posen bei Herrn J. Schleyer, Jasihski & Olyhski und, empfiehlt in höchſt geichmartoolien Muſtern zu ſehr billigen Preiſen. N ca. 1-4” lang, } Unter 18 M., 1 Anker 10 M. del. 
zu beziehen durch alle Mineralwasser - Handlungen und Apotheken Angefangene Schuhe in geſchmackvollen Muſtern. 130 M. geit 0 . Feuern tr Na 2 14 MR. 1 
König Winnelms- -Feisenguellen. | Monogramme und Weihftidereien werden aufgezeichnet. 250 M., + Anker 7 M., Poſifaß 4 W Grüne Schnitelbohnen, 


9 —— — shi Groſtes Wolllager, ſowie ub Mes von Strümpfen mit 
Hand und Maſchine. 16652 


Heimann & Wolfsohn |! . Rutecki, Epraterft, 5. 
in J⸗ u. J⸗Ctr.⸗Fäſſern, pr. Ctr. 17 M., Poſtfaß 2,50 M. Alles incl. Ges 


(Inhaber Sustav Wolfsohn), 
u Ritter E. 2, ö e dd Goldeck . Vöslauer Soldeck h BR ege a ahm vorde inſe n 
8 ir. 2, Ecke Wilhelmspl. R. Schlumberger . 3 . d e . Bau Da Bein, 


Billigſte Bezugsquelle für Blitzlampen mit und an Bm. Mahler & Go. al Feldene Sennen 
ohne Löſchvorrichtung, ff. Hänge, Tiſch⸗ und Küchen Pi BERLIN W., Unter den Linden 34, Range 15 J 
N Du“ Haipiiielir, des Vöslauer Weingebirges. BR 


n —— 14 M., Anker 2 M., Poſtfaß 2.50 M. „ 

Anker 42 M., 3 Anker 2 2 M, 4 Anker 12 M., Poſifaß 6 M. 
W mit Raffinade eingekocht, von 20 Bid. an pr. Bo. Pfd. 
45 Pf., Poſtfaß 5 M. Mixed. Pieles, Poſtf. 6 M. Be ſte Brabant. 
Sardellen, + Ant. M., + Anker 13 M. Prima Pflaumenmus 


— — Blech⸗ und Lackirwaaren und Haus⸗ und 


N W Kalk, Eiſenoxydul) 
Küchengeräthe. 18407 8 Eigenthümer des Weingutes Goldeck. m gegen Bleich uch, Iutermutb, Unregelmäßigteit im Frauenleden Nerven, 
Im Detail zu billigſten Engros⸗Preiſen. f Vo ] ; er ond Schwächezuftärde blutarmer n ohne pe Kur⸗ 
b 3 Vöslauer Weine u. Ungar-Weine: ni iR Fer, Benden der. 25 8 50 Big. excl. J 

en frei Haus, Bahnb 
n C REM F Aft ür fünfliche Mingralmafier ans Befitigtem Bart. 
‚ RL Ab rl . 1. 0 mbe 
= e ene Eabinet, co) weiß Re 2,25 Niederlage: EE ie S fer 


EI Herbe Ungar⸗Weiß veine . . pr. Fl. M. 1.— bis M. 3.— : 


oe 
5 
2 
= 
Herbe Urn gar⸗Rothweine 1.25 — 
ee -Anhaltische Maschinenbau- Actien-Gesellschaft, 


Lampen! 


8 „Tiſch, und Hängelampen, ſowie 5 
Lichtk ronen und Ampeln in den neueſten 
Foce empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl 


. Aach Suna 1 


(Th. Gerhardt). 


Dessan und Berlin NW., Martinikenfelde 


Süße Unnar-Ausbruchmeine. . „ „ „ m Dr 15 — 
liefert als Speciali 


Tokayer Weine, ae gezehrt, Ausbruch 
Otto's neuen Gasmotor, 


Verfandt in die Provinzen in jeder Quantität Be jeder Fahre. 

1 Wiederverkäufern eutſprechende Rabatte. B> 
l Vöslauer Weine DEWEEEEE 

liegende Bauart, von ½ bis 100 Pferdekraft, 

stehende Bauart, von / bis 6 Pferdekraft, 

25 000 Exemplare mit über 100 000 Pferde- 


- RE EEE — 
N / Dieſe von Dlancard n Min I f 
kraft im Betrieb. 


Eiſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
17 en Präparaten den Vorzug, daß 
ſie geruch und geſchmacklos find und 
ſich nicht zerſetzen. Langjährige Er⸗ 
fahrung der Aerzte wie des conſu⸗ 
mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 


Scropheln, 
Schwächesuftänden, 
unregelmäßiger 
Menſtruation, Blutarmuth 
* und allen aus dieſen reſultirenden 


Otto'sZwillings Gasmotor 


I mit durchaus regelmässigem Gang ist insbe- 
BR sondere für electr. Lichtbetrieb geeignet — 
Ueber 600 solcher Anlagen im Betrieb. 


| Otto's Petroleummotor 


von 1 bis 8 Pferdekraft. 
1 5 Nh. um ſich 3 zu Ih 130 Vertreter für den Regierungs-Bezirk Posen: 9219 
| am d erſu ie auf der grü⸗ 1 
„eee A me befindliche 1. — E. Jentsch, 
U Nenn ſchrift des * Blancard“ zu 1 U „ 
beachten Mr vorm. = —— in Posen. 


9 


N En 


vage 
20 . 


D 


N 


Fr a Dr 


zur Herbst- und Winter-Saison in Wild- und Wasch-Leder, = gandſchubſabrib 

2 = au Glacchandschuhe, gefüttert mit Seide und Wolle, für Herren 5 aut, 
H dschuhe «: Damen und Rinder, empflehlt in grösster Auswahl C. Heinrich, drietrigsfr. 1a. 

Ae ＋ N Lorraine Champagne, Ueber die F. Kneifel’iche 


pi Adresshnel = | : ban Re e, Haar-Tinctur. M En 


Für Haarleidende 6 


vollständiger Ersatz für franzds. Herrn P. Kneifel in Dresden.] 3 oder 4 Zimmer, vorzügl. geeig- 
Champagner, dabei m Ihre Tinctur iſt in der That wahr, net zum e 8 . 


billieer. von daft empfehlenswerld, und iſt zufſind Friedrichstr. 31. I., vis-A-vi 
95 A. Buehl & Co. Coble } r „. vis 
enthält die Namen der Einwohner mee ene e e F 
5 a fi . g Briefmarken, ca. ort. 8 r 
der Stadt Noſen, Jerſis, Ober- end Minri: \ Eri ü morden. Mehrere meiner Rstegen| _ DOFOLL „u Dermielben 
Unter Wilda, St. Lazarns und Nürnberg. Anlauf. Tale. 1022 mit gleihem asrlelden. weſche Felevrichft. 30 ein Laden m zwei 


2 nicht glauben wollten. daß Ihre großen Schaufenſtern. Näheres 

Geldſchränke! Zinetus Bieten Srfolg enelt, haben Reinkein, Baulfitäfe. 9. L & 
t und diebesſicher, in aner ⸗ nraiden duuch eige-] Zum 1. Januar 9) eine Familien- 

. df elsäpctem Fabrikat, mit 8 anch del 88 der gol reiche Wohnung, deſtehend aus J Stuben, 
neueſtem Patentſchloß, wie die. Wirkung überzen We NH 25 Ah Küche, Keller, Bodenkammer und 
besſichere Caſſetten ewpfleblt tet „u größtem Panke Br er Stallung zu verm. Berdychowoer 
biligft die Hanptnieberlage felt ich dite Geist Bee) ag. Saum Ar. 6. _ 18385 
1866 von 16454 „A. Bloeger, Kaufm. Mod. Bimm., 2 fenſt., ſev. Eing,, 


Bartholdshof. 5 

An alle Diejenigen, welchen die Hausliſten, die zur Her- 
ſtellung des Adreßbuches von uns in Umlauf geſetzt wurden, ir. 
nicht vorgelegen haben und denen daran gelegen iſt, daß di EmmEEEEET 


auf ihre Perſon ſich beziehenden Angaben ohne Unrichtigkeiten 


in achten 1. Dez. z. o. 71. 18 

in das Adreßbuch aufgenommen werden, richten wir die Bitte, Haut- Tonis Gehlen 3 5 Giger Kosmelihunn f Leer 3 Teams De am 

diesbezügliche Mittheilungen bald igſt mündlich oder ſchrift Vers chönerung Louis ohlen's = 5 5 3 In Flat. 11 a» Zouifenjtr. 7a., P., r. 3. verm. 18549 
e . 9 * 

lich in der Expedition der Poſener Zeitung abgeben benutge man nur die berühmte [Haar = Regenerator 40 600 Wir 25 Wee e ne 

u wollen. — Wir erlauben uns, bejonders die Bewohner von Puttendör fer'ſche“ 0,00 ver bald oder 1. Januar 1890 zu 

3 schwefelselfe. Nur = if Nupmild. Bo gewonnen in der 1 Nr 


möblirten Zimmern hierauf aufmerkſam zu machen, da uns 
daran gelegen iſt, auch dieſe möglichſt rollſtändig in das Adreß⸗ 
buch aufzunehmen. 

Gleichzeitig erinrern wir daran, daß Beſtellungen auf das 
Poſener Adreßbuch zum 18481 
ESEubſeriptions⸗Preiſe 4,50 ME, 
von uns jederzeit angenommen werden. Das Poſener Adreß⸗ 

buch enthält einen umfangreichen Inſeraten⸗Anhang mit 


dieſes Mittel erhält jedes 1 
ne. 2 welßgewordene Dr 2 Großen Geld⸗letterie x 
feine natürliche Farbe wieder ob] des Baterl. Frauen Bereind, 
blond, braun oder ſchwarz. Preis 8 Ziebung unwiderruflich & 
17093 30. November 1889. 


angabe unt. E. P. 592 Exp. d. Ztg. 


-A WUR 
Lonis Gehlen in Poſen, 35 2908 I. Mi, u. 50 Bt. für s 


| | Ftellenpermitlelun 
mit gegenüber der Oaupt⸗Poſt. En Tossnh 5 ſn gent Urintigalt und u 
2 Stuck 50 Pfg.). 6010 * 


A. ea Anefüren Goorg Josep arg Ara 
In Poſen echt bei: Ad. Aſch Id. holl. Corfſtren, Pr Lulſerie⸗Geſchäſt, 17370 Ser band e Derlungs, 


1 N f d billigſtes Erfatz⸗ Berlin O., Jüdenſtraße 14. zu Lei 

Söhne, Markt 82, J. Schle er, e e offerirt es 1 Briefm. nehme in Zahl. Hoher Verden 
M. Werner, Posen, Erst Günkigfe oher Verdienst 
Friedrichftr. 27. Refultate er- bietetsich Agenten, vertrauens- 


Tr ! irdi j 
und ſichert dieſen Anzeigen dadurch, daß dieſelben auf farbigem minen eee un! — 8 


| n > 1 Bas beſſte es und allerorts durch den 
Papier wirkungsvoll und ſauber gedruckt, während eines gan en — 3 Abbe, Gummi⸗Artikel dis get er Verkanf, von — — 


(Menescher Ausbruch für Biutarme). fundese Mit- gesetzlich erlaubter ats- 


von Dr. Alberti als einzig 
echte gegen rauhe Haut, 
Pickeln, Sommerſproſſen ꝛc. 
empfohlen und hat ſich ſeit 30 
Jahren glänzend bewährt. 
Man hüte fih vor Nach⸗ 
abmungen und nehme nur 
„Puttendörfer's“ (à Pack 


ahres als ein wichtiger Theil dieſes unentbehrlichen Na m 17532 liefert raemlen-Loose gegen monatl. 
3 5 1 5 ger Th 5 ae 4 5 0 tet 8 9 2 J die Gummiwaaren-Fabrik von an Pheilsaklungen; Se werden hohe 
ſchlagebuchs in allen bieſigen und vielen auswärtigen Hotels, in } Fi. Schumacher bart in gu ‚Provisionen bewilligt, 80 dass 
allen öffentlichen Lokalen und in den meiſten Comtoiren und 1 Ge 1667) ter Form zu a 
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